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ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ai der Sonn⸗ und Fe krage am 5 Uhr Nachmittags. 
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Amtliche Nachrichten. 
Königliche Hoheit der babe haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnäpdigitgerubt: 
Den Geheimen expedirenden Secretairen und Calculatoren Rieck, 
Neiffert und Stenzler vom Kliegsminiſterium, den Intendantur⸗ 
ecretären von Heiſing vom 8., Lange vom 3. Armeecorps, Dreſ⸗ 
el vom Gardecorps und Berlin vom 4. Armeecorps, den Proviant⸗ 
iſtern Aldenkortt in Luxemburg, Müller in Danzig und Roſe⸗ 
mann in Breslau, jo wie dem Garniſonverwaltungs⸗Director Ziebell 
u Königsberg in Pr. den Character als Rechnungs⸗Rath, ferner dem 
eheimen Journaliſten Bratius, den Geheimen Regiſtratoren Ste⸗ 
gemann und Waſſe rmann vom Kriegsminiſterium den Character 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
—— 


18.2.8.) CTelegraphiſchr Aachrichten der Danziger Beitung. 

London, 20. Dezbr. Nach einem officiellen Briefe Lord 
Elgin s vom 8. November hatte die Publication des Vertrages 
mit China ſtattgefunden. Der ruſſiſche Bevollmächtigte, General 
Ignatiew, war bei den Unterhandlungen nützlich. Der Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ iſt getödtet worden. a 
Dresden, 21. Dezbr. Das heutige „Dresdner Journal“ 
meldet, daß der ungariſche Flüchtling Graf Ladislaus Teleki, 
mit falſchem engliſchen Paſſe in Dresden angekommen, daſelbſt 
verhaftet und an Oeſterreich ausgeliefert worden iſt. 

Trieſt, 21. Dezbr. Die „Trieſter Zeitung“ enthält Briefe 
aus Montenegro, welche die Nachricht von der Ueberlaſſung 
der Ortſchaft Godinje an die Franzoſen behufs Koloniſtrung de» 
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die Unterhanblungen wegen Räumung Gastas noch nicht geſchei⸗ 
tert. Der Befehl zur Aoberufung des franzöſiſchen Geſchwaders 
don Gacta iſt noch nicht erlaſſen. Der unlängit hier eingetroffene 
ejutant des Admiral Barbier de Tinan iſt geſtern von Paris 
abgereiſt. — Graf Vimercati, Adjutant Victor Emanuels, ift hier 
eingetroffen und vom Kaiſer empfangen worden. 


VDeutſchlau d. 
Berlin, 21. Dezember. Wie wir aus zuverläffiger Quelle 
dernehmen, fol der Landtag am 14. Jan., dem Tage vor der 
geſetzlich feſtſtehenden Friſt, eröffnet werden. 

Berlin, 20. Dezember. Die Angaben der, Breslauer“ und 
der „Kreuz- Zeitung“, betreffend die Ueberlaſſung von gezogenen 
eſchützen an die öſterreichiſche Regierung und Beſtellung dieſer 
Gefüge in der Geſchützgießerei zu Spandau, entbehren nach der 
miniſteriellen „Prß. Zig.“ jeder Begründung. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt heute eine ausführliche Darſtel⸗ 
lung der Verhandlungen zwiſchen dem Juſtizminiſterium und dem 
Miniſterium des Innern, deren Erfolg die Einſetzung der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſton in der Rummelsburger Ungelegen- 
kit war. Es erhellt daraus, daß Graf Schwerin von vorn her— 
ein die Sache dem Gericht überlaſſen wollte und daß er auch heute 
dei Anſicht iſt, daß das Gericht fie ſchließlich in die Hand nehmen 
üſſe. Wir kommen darauf zurück. 

Stadt ⸗Theater. 

Der erſte Weihnachtsabend hat uns eine große Oper ber 
chert. Maeſtro Meyerbeer hatte uns feine „Hugenotten“ 
aufgebaut, — in der That, ein reicher, prunkender muſikaliſcher 
Weihnachtstiſch. Freilich iſt auch der Spender ein Kröſus an 
Schätzen, die er geſucht und gefunden hat in dem feurigen Wälſch— 
land, in dem kälteren Deutſchland und in dem pfiffigen Frank. 
eich. In bunter Miftung giebt fein Fünhorn die Schätze her. 
Has blitzt und funkelt, wie im Brillantfeuer. Der muſikaliſche 
Kröſus verſteht ſich aber auch auf effectoolle Gruppirung feiner 
|Paben, auf Colorit und Beleuchtung. Den Lichteffceten hat er ein 
banz beſonderes Studium gewidmet, von der Wahrnehmung aus⸗ 
gehend, daß das richtige Maß klüaſtlicher Beleuchtung dem fal— 
Gen Flitter den Schein echten Metalles, den groben Pinfelftri- 
den des Theatermalers das Anſehen eines normalen Bildes giebt. 
So iſt denn der flimmernde Weihnachtstiſch herrlich anzuſchauen, 
uud wenn der ganze reiche Hugenottenapparat in Tönen aufgeht, 
0 giebt es ein berauſchendes Klingen, ein Wunder von Melodie, 
in Meer von Harmonie, kurz, Effect über Effet. Doch, „des 
lebens ungetrübte Freude ward keinem Sterblichen zu Theil“, 
agte einſt bei einer gewiſſen Gelegenheit ein Mime auf unferer 

Ühne, warum alſo ſollte der erſte Weihnachtsabend feine Herr- 
lökeiten in ungetrükter Harmonie gewähren? So war die 

isharmonie in dem Frauenterzett gegen die Königin, welche ſich 
ſogar ſelbſt ſingend herabläßt, an dem „Gotteshaus“ zu bauen, 
geradezu reſpectwidrig. Ueberhaupt zeigte ſich während der gan⸗ 
gen Oper eine bedenkliche Oppoſition gegen die Geſetze einer reis 
nen Stimmung. Selbſt die beſten Kräfte wurden von der Manie 
des Detonirens ergriffen. Auch Herr Horn, der Sänger des 
Raoul, iſt von dieſer mehrfach begangenen Sünde nicht frei zu 
rechen. Faßt man die Leiſtung dieſes neuerdings gewonnenen 

enoriſten im Ganzen ins Auge, fo machte ſich eine ſchätzbare 

eſangsroutine, auch Verſtändniß der dramatiſchen Aufgabe in 
| 
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Sonnabend, den 22. December. 
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— Herr Commerzienrath L. Reichenheim hat den von ihm 
ausgearbeiteten Entwurf eines Gewerbegeſetzes für Preußen, der 
in ſeinen Grundlagen bereits dem Abgeordnetenhauſe vorgelegen 
und auf dieſe Veranlaſſung hin Gegenſtand lebhafter Parteidis⸗ 
euſſionen in der Preſſe und in Handwerksverſammlungen geworden 
ift, jetzt vollſtändig und mit Motiven begleitet veröffent licht. 

— Bei der geſtrigen Wahl eines Abgeordneten für die Kreiſe 
Nieder- und Ober⸗Barvnim und Angermünde iſt der liberale Cau⸗ 
didat, Director der Kreisgerichts⸗Deputation zu Oranienburg, 
Pannier, mit 231 Stimmen gegen 212 Stimmen, welche auf 
den conſervaliven Candivaten, Landrath v. Buch (Kreis Anger⸗ 
münde) fielen, gewählt worden. 

In hiefigen Lagerhauſe iſt gegenwärtig die koloſſale Sta⸗ 
tue Friedrichs des Großen zur Beſichtigung ausgeſtellt, welche 
von E. Uhlenhuth modellirt, in Bromberg den dortigen 
Marktplatz zieren ſoll. Se. Kgl. Hoheit der Prinzregent, der den 
Künſtler in feinem Atelier beſuchte, ſprach feine volle Zufrieden. 
heit über das genannte Werk aus. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, eirculirt in höheren militä⸗ 
riſchen Kreiſen das Promemoria eines hervorragenden Generals 
unſerer Armee: „Die Feſtungen gegenüber den gezogenen Ge- 
ſchützen“, welches demnächſt wohl, durch Rückäußerungen berei⸗ 
chert — wenigſtens nach feinem allgemeinen kriegswiſſenſchaftli⸗ 
chen Theile — dem größeren militäriſchen Publikum zugänglich 
gemacht werden wird. Bei der außerordentlich gefteigerten Wir- 


kung und Präcifion der n es nämlich unerläßli 
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chen Reviſton zu unterwerfen, für welche beſtimmte gemein- 
ſame Geſichtspunkte aufzuſtellen find. Das Reſultat einer fols 
chen Reviſion läßt ſich im Voraus nur ganz allgemein über- 
ſehen. Man wird entſchieden darauf verzichten müſſen, ſolche 
Orte als Feſtungen weiter zu halten, die localer Verhältniſſe wegen 
zu einer wirkſamern Gegenwehr nicht ausgeſtattet werden können. 
Selbſtverſtändlich iſt nichts bedenklicher, als koſtbare Kriegsvor⸗ 
räthe in Plätzen aufzuſpeichern, deren Vertheidigung problematiſch 
iſt. Dagegen wird die Aufgabe zu löſen ſein, die beizubehaltenden, 
der Fortbildung fähigen Feſtungen durchweg in ſolche erſten Ran⸗ 
ges zu verwandeln, ihre Fortification den unabweisbaren Anfor- 
derungen der neueren Baliſtik gemäß zu modificiren und zum Er— 
ſatz der aufzugebenden kleineren Feſten die vorhandenen und noch 
zu ſchaffenden Eiſenbahnen förmlich in das Syſtem einer organi⸗ 
ſchen Landesvertheirigung aufzunehmen. 

— Die „B. B.⸗Z.“ erhält aus Wien folgende Nachricht: 
Es liegen in den neueſten Mittheilungen aus Kaſſel Andeutungen 
vor, daß der Kurfürſt von Heſſen ſich mit dem Gedanken vertraut 
zu machen begiant, die Regierung niederzulegen. Der präfumtive 
Thronfolger iſt bekanntlich der Prinz Friedrich von Heſſen, der 
Gemahl einer preußiſchen Prinzeſſin, der Tochter des Prinzen 
Karl, und man ſetzt deshalb wohl mit Grund voraus, daß die 
preußiſche Regierung zu dem in Frage ſtehenden Abkommen be— 
reitwilligft die Hand bieten würde, einem Abkommen übrigens, 
EN nn N . ˙—ꝛ—i ̃ ——%[Ü —L————— 
hinreichender Weiſe bemerkbar, um den Intentionen des Compo⸗ 
niſten in der Hauptſache gerecht zu werden. Namentlich freut es 
uns, Herrn Horn das Zeugniß geben zu können, daß er von der 
Bedeutung feiner Rolle in dem berühmten Finalduo des vierten 
Aktes vollſtändig durchdrungen war und daß es ihm gelang, durch 
materielle wie geiſtige Illuſtration die vielen dankbaren Momente 
nicht nur einzeln wirkſam hervorzuheben, ſondern auch zu einem 
ganzen dramatiſchen Bilde zuſammenzufaſſen. Gegen die Ton» 
bildung und Singweiſe des Herrn Horn laſſen ſich manche 
Ausſtellungen machen. Wir gaben ſchon nach der erſten Rolle 
Andeutungen darüber. Bei einer Partie, die mit Geſangsfein⸗ 
heiten fo reich ausgeſtattet iſt, wie der Raoul, iſt man ver: 
ſucht, jeden Ton auf die Goldwaage zu legen. Hier ver⸗ 
langt man von dem Sänger die äußerſte Politur, Schön⸗ 
heit und Biegſamkeit des Organs, tadelloſe Correctheit. 
Ob die Erreichung dieſes Zieles überhaupt in dem Bereiche der 
Mittel des Herrn Horn liegt, vermögen wir nach fo kurzer Be: 
kanutſchaft nicht zu entſcheiden. Wir hoffen aber, daß der in 
mehrfacher Beziehung routinirte Sänger feiner weiteren Ausbil, 
dung alle Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuwenden werde. — Die 
übrigen Hugenottenkräſte ſind bereits bekannt und nach Maßgabe 
ihrer Leiſtungen gewürdigt worden. Mehrere Mitglieder des 
Orcheſters befanden ſich auf anderweitigen muſikaliſchen Weih⸗ 
nachts⸗Wanderungen und waren durch weniger geübte erſetzt, was 
natürlich der Oper nichts weniger als zum Vortheil gereichte. 
Markull. 


* [Das Victoria ⸗Stift in Berlin.] Das unter der Pro- 
tection Ihrer Kgl. Hoh. der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtehende 
Victoria⸗Stift für Erzieherinnen“ in Berlin hat dieſer 
Tage ſeinen erſten Jahresbericht veröffentlicht. Der Zweck dieſes 
Stifts iſt, um daran zu erinnern, ein zweifacher: den Erziehe⸗ 
rinnen, welche eine Stelle ſuchen, will die Anſtalt eine zeitweiſe 
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bei welchem es ſich, nach der ganzen Perſönlichkeit des Kurfür⸗ 
ſten, ohne Zweifel vorzugsweiſe um die möglichſt günſtigen pee 
cuniären Feſtſetzungen für ihn handeln möchte. Und darin dürft⸗ 
nach Lage der Dinge weder der Thronfolger noch das Land kar 
gen wollen. 

— Seitens der oldenburgiſchen Regierung iſt in der hieſigen 
Königl. Eiſengießerei die Anfertigung von 80,000 Stück Geſchoſ⸗ 
ſen für gezogene Kanonen beſtellt worden, theils Shrapnels, 
Ele für gezogene Geſchütze von ſechs⸗ und zwölfpfündigem 

aliber. 

Cöslin, 17. Dezember. Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung hat heute beſchloſſen, daß eine Gasanſtalt hierſelbſt, unter 
Zugruntelgung des von Herrn Kühnell (Director der Engliſchen 
Gas-⸗Compagnie in Berlin) aufgeſtellten Projects, nach welchem 
das Gas aus Holz gewonnen werben fol, aus flärtifhen Mit- 
teln gebaut und für Rechnung der Stadt betrieben werden ſoll. 
Zur Beſchaffung der Mittel ſoll eine Anleihe von 60,000 Thlr. 
aufgenommen werden. 

Stralſund, 19. Dezember. Der Magiſtrat hat heute die 
Wahl eines neuen Bürgermeiſters vorgenommen und wird demnach 
den Kreisgerichts⸗Director Dr. Denhard primo loco Sr. Königl. 
Hoh. dem Prinz⸗Regenten zur Beſtätigung präſentiren. 

Ueckermünde, 19. Dezember. In der geſtrigen Stabt« 
verordneten-Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, den Abge⸗ 
orpneten für die Städte, Kaufmann Berg zu Paſewalk, zu er» 

en, er möge bei dem Provinzial Landtage die Erklärung be⸗ 
an Ken baff 88 bisherige Wahlgeſetz zum Provinzial⸗Landtage 
den Anforderungen der Jitztzeit nicht entſpreche, und daß man 
bemüht ſein möge, das allgemeine Wahlrecht überall zur Geltung 
zu bringen (wobei denn auch das Dreiklaſſen-Wahliyſtem fort⸗ 
fallen müßte). Die Verfammlung beſchloß, eine Commiſſion zu 
ernennen, welche dieſen Antrag prüfen, eventuell auch eine 
desfallſige Petition an das Staatsminiſterium in Vorſchlag 
bringen ſoll. Der anweſende Magjiſtrats⸗Dirigent, Bürgermeiſter 
Andonard, ſtimmte dem Beſchluſſe bei, und iſt die Commiſſion 
ernannt worden. 

Bonn, 18. Dezember. Die Verhandlung des geſtern be 
gonnenen Prozeſſes gegen die Engländer, die den Proteft in 
der Angelegenheit der Macdonald Möller'ſchen Affaire un⸗ 
terzeichnet haben, wurde heute Morgen bei einem noch ſtärkeren 
Zudrange des Publikums wieder aufgenommen. Aus dem Ent⸗ 
laſtungs Verhör beben mir die Ausſage einer Kölner Dame ber- 
vor, die mit Macdonald in einem und demſelben Coups geſeſſen 
hat. Die Tendenz ihrer Ausſagen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, 
daß die eigentliche Veranlaſſung der Zwiſtigkeit Dr. Parow fei, 
der ſich ohne jeden Grund in Schimpfreden ergangen habe. Bei 
dieſer Gelegenheit, d. h. bei der Uebertragung ins Eagliſche, wäre 
beinahe ein Streit zwiſchen Dr. Breuſing und Dr. Parow aus- 
gebrochen, indem Letzterer dem Erſteren vorwarf, nicht richtig 
überſetzt zu haben. Ueberhaupt habe ich noch nie in meinem Le⸗ 
ben einer ſolchen Gerichtsſitzung beigewohnt, wie geſtern und 
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Heimath, Gelegenheit zur weiteren Auebil ung und mütterliche 
Pl ge gewähren und ohne Zeitverluft einer jeden nach ihrer Fä⸗ 
higkeit und Eigenthümlichkeit einen angemeſſenen Wirkungskreis 
nachzuweiſen ſuchen; dem Publikum will ſie dienen dadurch, 
daß ſie den beſtändigen Nachfragen von Seiten der Familien in 
Berlin ſowohl, fo wie von auswärts, nach geeigneten Erzieherin⸗ 
nen nach beſten Kräften Genüge leiſtet. Dieſe Anſtalt hat nun 
ein Jahr beſtanden und ſehr erfreuliche Reſultate geliefert. Es 
find in dieſem Zeitraum 5 franzöſiſche, 15 deutſche und 23 eng⸗ 
liſche Erzieherinnen im Haufe geweſen, »inige von dieſen nur we⸗ 
nige Tage, andere mehrere Monate, 5 von ihnen zweimal, im 
Ganzen alſo 43 Perſonen. Das Comité, aus bochgeſtellten 
Damen beſtebend, welche die Anftalt ins Leben gerufen und ihre 
Leitung übervommen haben, hat im verfloſſenen Jahre eingenom⸗ 
men 3763 96.26 9% 6% und ausgegeben 3628 . 22 m 3 4. 
Die Einnahmen reſultiren aus einmaligen und jährlichen Beiträ⸗ 
gen von menſchenfreundlichen Gönnern der Anſtalt und aus den 
auf 3¼ Rg. pro Woche normirten Koſtgeldern der Erzieherinnen, 
welche dieſelbe benutzen. In dem Berichte wird die Hoffnung 
aus geſprochen, daß ſich die Anſtalt mit der Zeit wird ſelbſt erhal⸗ 
ten können, für jetzt bedarf fie aber noch der Uaterſtützung des 
Publikums und das Comite bittet daher namentlich um regel 
mäßige jährliche Beiträge. Wenn jede Erzieherin im Lande 
einen jährlichen Beitrag von wenigſtens 1 9%. gäbe und jede Fa⸗ 
milie, die eine Erzieherin aus dieſem Haufe nimmt, einen ähn« 
lichen Beitrag, ſo würde dadurch ſchon eine bedeutende Hilfe er⸗ 
wachſen. Die Anſtalt iſt zwar offen für die Erzieherinnen aller 
Länder, aber vorzugsweiſe, weil aus den dringenden Vebürf: . 
niſſen unſeres Landes und Volkes hervorgegangen, ein deutſches 
Juſtitut, das dieſer kurze Bericht der alljeitigften Theilnahme und 

Unterſtützung empfehlen ſoll. 


heute, und wäre der Gerichtshof, ſo wie der Vertreter des öffent⸗ 
lichen Miniſteriums nicht ſo nachſichtig aufgetreten, ſo wäre es 
gewiß zu ernſthaften Störungen gekommen, die jeden Augenblick 
auszubrechen drohten. Aus den weiteren Depoſitionen der Ent⸗ 
laſtungszeugen iſt nur noch zu erwähnen, daß der Zweck derſelben 
dahin ging, die Worte des Herrn v. Möller in genereller Bedeu⸗ 
tung hinzuſtellen, wodurch die Beleidigung der in Bonn anſäſſi⸗ 
gen Engländer, die ja auch reiſen, dargethan wäre. Die Verthei⸗ 
digung ging ebenfalls von dieſem Geſichtspunkte aus und ſuchte 
nachzuweiſen, daß in dem fraglichen Proteſt keine Beleidigungen 
enthalten wären. Aus der Rede des Staats-Procurators heben 
wir nur die Einleitung hervor, die etwa ſagte: Die Macdonald⸗ 
Möller'ſche Affaire hätte eine Celebrität erlangt, die ſie nur den 
vielfachen Entſtellungen zu verdanken habe. In der Preſſe ſei 
agitirt worden, Proteſte ſeien erlaſſen, wodurch das Urtheil ge— 
trübt worden ſei. Wie weit man in dieſer Beziehung gegangen, 
beweiſen die Aeußerungen der „Times“, die auf Preußen ein Ana⸗ 
them geſchleudert, die ſagt, daß die preußiſchen Geſetze von 
Wilden gegeben und von Raufbolden gehandhabt würden. 
Die fubfective Ausführung übergehe ich und erwähne nur, daß 
die Anklage es allein mit Perry zu thun haben will, der den 
Proteſt verfaßt habe, und die daher auf Freiſprechung der Her— 
ren: Baddeley, Rapp, Thurſon, Rochefort, Olc field und Waſhing— 
ton anträgt. Im weiteren Verlauf der Rede wird v. Möller in 
Schutz genommen, obſchon man einräumt, daß man es tief be 
dauere, daß derſelbe ſich habe zu den bekannten Ausdrücken hin⸗ 
reißen laſſen. Darauf geht man zu der Macdonald'ſchen Affaire 
ſelbſt über und ſtellt die Behauptung auf, daß, wenn bei der erſten 
Zucht⸗Polizei⸗Sitzung die Sache ſo aufgeklärt geweſen wäre, wie 
jetzt, Macdonalo nicht fo glimpflich davon gekommen ſein würde. 
Der lange Vortrag ſchloß mit der Ausführung alles Deſſen, was 
man an Möller gethan habe: man habe in der Preſſe gegen 
ihn agitirt, Gaſſenlieder auf ihn gedichtet, Paquete mit Macula⸗ 
tur eingeſchickt, Briefe geſchrieben, worauf die Worte Dreckham⸗ 
mel ſtanden, denſelben in Briefen Eſel titulirt ꝛc.; es gebühre 
daher ihm ſowohl, wie der Ordnung Satisfaction, weshalb das 
Miniſterium auf Grund des § 102 und § 27 Alinea 1 der Ein- 
führung für Perry eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, für An⸗ 
derſon, Cumberland und Drummond, für die mildernde Umſtände 
angenommen worden, eine Geldſtrafe von 25 Tylru. beantrage. 
Es folgten darauf Explicationen von Seiten der Angeklagten und 
einige perſönliche Bemerkungen zwiſchen dieſen und dem Miniſte⸗ 
rium, die aber Letzteres, wie daſſelbe auch in ſeinem Vortrage 
angedeutet hatte, mit der Bemerkung abſchnitt, daß es ihm nicht 
in den Sinn gekommen ſei, perſönlich zu werden, daher es auch 
erwarte, daß die andere Partei daſſelbe Verfahren inne halten 
werde. Schließlich noch eine Bemerkung. Die oben genannten 

fünf Herren, welche von der Anklage entbunden, ſowie auch die 
drei, bei denen mildernde Umſtände angenommen wurden, wollten 
ſich dieſe Behandlung nicht gefallen laſſen, und wie der Verfaſſer 
des Proteſtes behandelt werden, welchen Antrag aber der Präſi⸗ 
dent als ungeſetzlich abwies. Der Urtheilsſpruch wurde bis 
Montag vertagt. 

Malchin, 19. Dezember. Der Landtag iſt heute geſchloſſen 
worden. Der großh. ſchwerin'ſche Landtags⸗Abſchied verheißt in 
Betreff der Verbeſſerungen in Steuer- und Zollweſen die Exöff⸗ 
nung weiterer commiſſariſch⸗deputatiſcher Verhandlungen unter 
Einberufung der dazu erwählten ſtändiſchen Deputirten. Die Pu⸗ 
blication des nenen Rechtsmittelgeſetzes wird demnächſt erfolgen. 

(Nat. Ztg.) Aus Hannover wird gemeldet, daß die 
„Königl. Preußiſche Marineverwaltung, welche im vorigen Som- 
mer ſo viel Schiffsbauholz dort ein und anfaufte, ſeit 8 Tagen 
wieder ungemein ſtarkes Baumaterial zu Schiffen per Eiſenbahn 
von hier abfahren läßt, welches gedachter Zeit von dort anweſen⸗ 
den Offizianten noch auf Beſtellung angekauft iſt. 
> Wien, 19. Dezember. Heute hört man wieder mit großer 
Beſtimmtheit verſichern, daß einige der im „Programm Schmer⸗ 
lings“ beantragten Reformen „über die Feiertage“ dekretirt werden 
ſollen. Man ſoll die Publication derſelben verzögert haben, weil 
man von dem alten Brauche, die getreuen Völker mit einem 
Weihnachts angebinde zu beſchenken, hoben Orts nicht abkommen 
ollte. Der Chriſttag oder das Neujahr brachte uns ſeitens der 
egierung Franz Joſephs ſtets etwas Neues; im vorigen Jahre 
wurden Vertrauens ⸗Kommiſſtonen einberufen, vor zwei Jahren 
dekretirte man die Stadterweiterung und ſetzte die Silberauswech⸗ 
ſelungs⸗Kaſſen der Bank, die ſeit 10 Jahren geſchloſſen waren, 
wieder in Thätigkeit. Vor drei Jahren begann mit dem Neu- 
jahre die neue und für die kleine Lokal- Preſſe in den Provinzen 
ertödtende Stempelſteuer; vor acht Jahren wurden in den Feſt⸗ 
tagen die Schwurgerichte beſeitigt und den Bach'ſchen Neuorgani⸗ 
fationen durch eine Umgeſtaltung des früheren freiſinnigen Ge— 
richtsweſens ein weſentlicher Vorſchub geleiſtet u. dergl. — Zu 
gleicher Zeit ſoll auch, auf Grundlage der Beſchlüſſe der Graner 
Konferenz der ungariſche Landtag ausgeſchrieben und das von der 
Primatial » Kongregation verlangte Wahlgeſetz von. 1848 aner- 
kannt, alſo das Princip der bloßen Perſonal » Union thatſächlich 
adoptirt werden. 
Prag, 17. Dezbr. Ein Vorfall, der geſtern Sonntag in 
der Clements⸗Kirche ſich zutrug, erregt hier einiges Aufſehen. Be 
kanntlich hatte vor einiger Zeit eine namhafte Anzahl czechiſcher 
Univerfitätshörer an den academiſchen Senat die Petition geſtellt, 
daß anſtatt des bisherigen Uſus, nur deutſch zu predigen, in Zu⸗ 
kunft ſtets an einem Sonntage deutſch und an dem nächſtfolgen⸗ 
den böhmiſch gepredigt werde. Sei es nun, daß die Entſcheidung 
dieſes Geſuches zu lange auf ſich warten ließ oder vielleicht gar 
daſſelbe von der Univerſitätsbehörde abſchlägig beantwortet wurde 
e kurz, am geſtrigen Sonntags Vormittage verſammelte ſich eine 
außergewöhnliche Anzahl von Univerſitätsſtudirenden in der St. 
Clementskirche zu dem academiſchen Gottesdienſte. Als aber der 
Us iverſitätsprediger, P. Jandourek, die Kanzel beſtieg und feinen 
Erbauungsvortrag mit den deutſchen Worten: „Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus“, begann, da erhoben ſich, wie auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen, alle Studenten von ihren Sitzen, drängten ſich zu den Bän⸗ 
ken hinaus, und in wenigen Minuten befand ſich in der Kirche 
Niemand weiter, als einige Univerfitätsprofefjoren! — Es heißt, 
daß von der Univerſitätsbehörde eine disciplinäre Unterſuchung 
wegen Störung des öffentlichen Gottesdienſtes demnächſt eingelei⸗ 
tet werden würde. Auch wird davon geſprochen, daß im Laufe des 
geſtrigen Tages mehrfache Verhaftungen von Studirenden an 
öffentlichen Orten vorgenommen wurden. 

Peſth, 19. Dezbr. (Schl. Z.) So hätte ſich denn die 
Graner Conferenz, kaum zufammengetreten, ihrer Aufgabe ſchon 
entledigt, und aller Wahrſcheialichkeit nach dürfte das Diner, 
welches der Fürſt Primas zu Ehren ſeiner Gäſte nach der Sitzung 
veranſtaltete, länger gewährt haben, als dieſe ſelbſt. Hier hat man 


dies und das Reſultat der Conferenz ſchon ſeit einigen Tagen 


vorher gewußt und nur vermuthet, der Kaiſer würde in der zwölf⸗ 
ten Stunde noch ſelbſt die Initiative ergreifen und aus freies 
Stücken das Wahlgeſetz von 1848 adoptiren. Was nun dieſen 
betrifft, fo iſt es wohl das liberalſte, welches noch in einem con« 
ſtitutionellen Staate gegolten hat. Es räumt das active Wahl⸗ 
recht neben Allen, die es ſchon vor dem Jahre 1848 hatten, 
alſo den Edelleuten im weiteſten Sinne, überhaupt allen Ein⸗ 
geborenen oder Eingebürgerten (außer Frauen, Minderjährigen, 
Dienſtboten und den wegen eines gemeigen Verbrechens Beſtraf⸗ 
ten) unter einem, namentlich für die gegenwärtigen Verhältniſſe 
äußerſt geringen Cenſus, ferner den Gelehrten, Beamten, Schul⸗ 
lehrern u. ſ. w. ein. Dagegen find merkwürdigerweiſe von der 
als Prinzip aufgeftellten Gleichberechtigung der Confeſſionen die 
Juden ausgenommen und hiergegen eben, ſowie gegen einige Prä⸗ 
rogative des Adels richtete ſich die vereinzelt gebliebene Oppoſition 
des Grafen Barkoczy in der geſtrigen Conferenz. Es bleibt im: 
merhin ein bedenkliches Zeichen für die jetzt täglich in den Himmel 
erhobene und den Deutſch-Oeſterreichern als Muſter vorgehaltene 
politiſche Bildung der Ungarn, daß ihr ſporenklirrender Liberalis. 
mus Angeſichts einer Frage die Achſeln zuckt, welche für die poli⸗ 
tiſch vorgerückten Länder Europas längſt nicht mehr exiſtirt, und 
es muß ferner auffallen, daß der Einzige Iſraelit, welcher zur 
Conferenz zugezogen worden, nach den bisher vorliegenden Berich— 
ten wenigſtens für die verleugneten Rechte ſeiner Glaubensgenoſſen 
das Wort nicht ergriffen hat. 

Rzeszow, 16. Dezbr. Auch hier beginnen revolutionäre 
Phantome zu ſpuken; als die Bürger Rzes zowe heute erwachten, 
fanden fie in der ganzen Stadt Maueranſchläge in polniſcher 
Sprache, welche in pompöſen Ausdrücken die Polen aufriefen, 
„ſich die Hände zu reichen, um das deutſche Joch abzuſchütteln, 
es wäre ſchon dazu Zeit.“ 

Trieſt, 19. Dezbr. (Br. Z.) Die heutige „Trieſter Ztg.“ 
meldet aus Bari vom 11. d. M.: Eine Erhebung in Cerignola 
wurde durch Dragoner und die National-Garde nach blutigem 
Kampfe unterdrückt. In San Eramo fand eine Echebung mit 
dem Richter und der Geiſtlichkeit an der Spitze ſtatt. Die Na- 
tional-Garde wurde entwaffnet. Nach den neueſten Berichten ſchlu⸗ 
gen berittene Carabinieri und die National-Garde von Altamura 
die Erhebung nieder und beſetzten S. Eramo. 

Frankreich. 

Paris, 19. Dezember. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der 
Kaiſer am 1. Jan. 1861 das diplomatiſche Corps, die conſtituir⸗ 
ten Körperſchaften, fo wie Deputationen des Heeres und der Na- 
tionalgarde empfangen werde; am 2. Januar hingegen werde tn 
den Tuilerien kein Empfang Statt haben. — Der Proceß der 
„Union“ kam heute zwar vor, der kaiſerliche Prokurator erklärte 
jedoch, die gerichtliche Verfolgung werde fallen gelaſſen, da der 
Kaiſer eine allgemeine Preß⸗Amneſtie erlaſſen habe. 

— Der Adjutant, welcher vom Vice Admiral Le Barbier 
de Tinan hieher geſchickt worden, ward geſtern von dem Kaiſer 
empfangen und befindet ſich noch in Paris. — Das Gerücht, daß 
die Franzoſen Gasta beſetzen und ſpäter erſt den Piemonteſen ab⸗ 
treten würden, iſt wieder aufgetaucht; doch hat es noch keine be- 
ſondere Beſtätigung erhalten. 


— Die am letzten Sonntage in der Bar bie 0 
anſtaltete Peterspfennigs Sammlung ſoll viel Geld eingebracht ha⸗ 


ben. Die Kaiſerin, heißt es, hätte eine ſehr bedeutende Summe, 
man ſagt 100,000 Fr., als ihren Beitrag dem Cardinal Morlot 
zugeſchickt. 

— Man glaube auch ferner, wie der „Patrie“ gemeldet wird, 
daß das Cabinet Lord J. Ruſſells, weit entfernt, die Vorberei⸗ 
tungen ungariſcher Flüchtlinge zu einer Entfaltung der Revolu⸗ 
tion in kürzerer oder längerer Friſt zu billigen, ſich der Türkei 
anſchließen werde, um ſie zu unterdrücken. 

lin 

Turin, 18. Dezbr. (Br. Z.) Die „Opinione“ ſagt in 
einem Leitartikel, unter dem Titel: „Die Loskaufung Venetiens“, 
Folgendes: Die Diplomatie glaubt Italien mit inneren Angele- 
genheiten zu beſchäſtigt, um an einen Krieg gegen Oeſterreich zu 
denken, fürchtet aber doch einen unvorhergeſehenen Conflict, da 
jeder Tag des Zuwartens für Oeſterreich verderblich, für Italien 
nützlich iſt. Die öſterreichiſche Preſſe möge einen Verkauf Vene⸗ 
tiens nicht als Unehre ihrer Regierung betrachten. England, Ruß⸗ 
land und Preußen fürchten den Krieg, weil er wieder Frankreichs 
unbefiegbare Truppen nach Italien herabrufen könnte; Napoleon 
haftet für den Triumph der italieniſchen Unabhängigkeit, und im 
Falle eines Krieges Italiens gegen Oeſterreich bliebe er gewiß 
kein gleichgiltiger Zuſchauer. Man glaubt, Napoleon würde Defter- 
reich aus Venetien vertreiben helfen, um die Unterftügung Ita, 
liens am Rhein zu finden. Dieſe Folgerungen veranlaſſen mehr 
rere Cabinette, namentlich die deutſchen, Oeſterreich zum Verkaufe 
Venetiens zu überreden. Aus Venetien einen ganz unabhängigen 
Staat, wie die Schweiz und Belgien, zu gründen, iſt ganz un⸗ 
thunlich. Schließlich ſtellt die „Opiuione“ im Falle des Los⸗ 
kaufes einen vortheilhaften Handelsvertrag mit Oeſterreich in 
Ausſicht. 

— Aus Turin ſchreibt man: Garibaldi befindet ſich fort. 
während in Caprera, von wo er ſich zwei bis drei Mal in der 
Woche auf die ſardiniſche Küſte begiebt, um daſelbſt mit ſeinen 
Freunden zu jagen. Die Regierung hat dem Capitän des 
„Waſhington“ den Auftrag gegeben, mit feinem Schiffe auf der 
Rhede dieſer Inſel zur Verfügung Garibaldis zu bleiben, allein 
dieſer hat den Capitän höflich abgewieſen. In ſeigem an dieſen 
gerichteten Schreiben ſagt Garibaldi, er könne nicht dulden, daß 
in einer ſo wichtigen Zeit ein Schiff der königlichen Marine zum 
Privatvergnügen eines Einzelnen untbätig bleibe. 


Danzig, den 20. December. 

* Am 10. Januar k. J. wird im Turnſaale des; Stabt- 
hofes ein von mehreren Mitgliedern der hieſigen Turnvereine aus- 
geführtes Schauturnen veranſtaltet werden. Wegen des kleinen 
Zuſchauerraums wird leider nur eine geringe Zahl von Einla- 
dungen zu demſelben erfolgen können. Indeß hofft man, im näch⸗ 
ſten Sommer auf freiem Platz ein größeres und allgemein zu- 
gängliches Schauturnen derſelben Vereine zu arrangiren. 

* Das Königl. Polizeipräſidium republizirt heute eine Po⸗ 
lizeiverordnung vom 28. October 1835, welche das Verhalten 
beim Ausbruch der Pocken vorſchreibt, und wird dazu durch meh⸗ 
rere ſeit Kurzem in unſerer Stadt vorgekommene Pockenkrank⸗ 
heitsfälle veranlaßt. Zugleich wird eine Revaccination aufs 
Dringendſte empfohlen. 

* Der „Geſellige“ theilt aus Graudenz mit, daß die dortigen 
Zuüchtlinge auf Anregung ihres Predigers für die nothleidenden Chriſten 


in Syrien unter ſich geſammelt und von ihrem Ueberverdienſt 40% (!) 


zu dieſem Zwecke aufgebracht hätten. 


bete 
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Elbing, 21. Dezbr. In der heutigen Stadtverordneten 
Sitzung trug Herr Oberbürgermeiſter Burſcher den Jabresberich 
vor. Hierauf wurde der Kämmerei Etat in der Höhe von 104,837 
Thlr. und die Ausſchreibung von 11 Quoten Communalſteu 
genehmigt. 

y Königsberg, 21. Dezbr. In der geſtrigen Verſamm 
lung des hieſigen kaufmänniſchen Vereins wurde eine von dem 
Schweſtervereine in Breslau eingeſandte gedruckte Zuſchrift nebll 
Motiven zur Beſchickung eines kaufmänniſchen Vereinstages nad 
Berlin im Mai k. J. verleſen und beſchloſſen, den Gegenſtand i 
nächſter Sitzung zur allgemeinen Berathung und Schlußentſchei 
dung zu bringen. Das Bedürfniß, eine Vereinigung in den Be 
ſtrebungen der kaufmänniſchen Vereine zu erzielen, iſt hier ſcho 
lange erkannt worden und manches Anregende dafür von hier au 
durch die Thätigkeit des Dr. H. Jolowicz geſchehen, der ver 
gangenen Sommer die Vereine in Breslau, Poſen, Leipzig un 
Dresden beſucht hat. — Da die hieſigen Zeitungen das Verein! 
leben, welches ſeit 2 Jahren zu größerem Umfange ſich entwickel 
hat, nur äußerſt dürftig beſprechen, fo hat ein hieſiger Bud 
drucker den Plan entworfen, von Neujahr ab eine „Verein!“ 
Zeitung“ zweimal wöchentlich herauszugeben, das Schlimmfl 
dabei iſt jedoch, daß kein Redacteur genannt wird, wi 
durch keine Garantie für zuverſichtliche Berichte gebote 
wird, und dies dürfte hauptſächlich der Stein des A 
ſtoßes werden, an dem die Ausführung ſcheitert. Mit Bezug a 
den in der geſtrigen Beilage zu Nr. 788 der „Danziger Zeitung 
abgedruckten Artikel über „die Vollblutpferdezucht in Oſtpreußel 
erlaube ich mir die Bemerkung, daß laut amtlichem Ausweis bi 
zum Jahre 1841 jährlich allein 88 bis 96 Landbeſchäler auf del 
Königlichen Landgeſtüt thätig waren. Von 1833 bis 1839 in 
find im hieſigen Departement 27,623 Stuten gedeckt worde 
wovon 12,745 Füllen gefallen und am Leben geblieben find. Si 
Jahre 1840 waren 85 Beſchäler aufgeſtellt, wovon 4036 St) 
ten gedeckt wurden. Wie ſtellt ſich jetzt nach 20 Jahren da 
Zahlenverhältniß zu dieſen Angaben? 

* Von einem hieſigen Handlungshauſe wurden dem Comill 
für den Bau der Königsberg-Pillauer Eiſenbahn ein Beitrag ve 
100,000 Ag. zu Aktienzeichnung offerirt. 

— Fur das Jahr 1861 iſt die Königliche wiſſenſchaftlich 
Prüfungs⸗Commiſſion für die Provinz Preußen, in Kö. 
nigsberg wie folgt zuſammengeſetzt: Director Dr. Schrader, Pros 
vinzial-Schulcaty, zugleich Mitglied der Commiſſion. Mitglieder 
Dr. Roſenkranz, Rath erſter Klaſſe und Profeſſor, Dr. Recheloh, 
Profeſſor, Dr. Sommer, Profeſſor, Dr. Gieſebrecht, Profeſſon 
Dr. Zaddach, Profeſſor, Dr. Herbſt, Privat Docent. | 

A- Gumbinnen, 21. Dezbr. Auch bei uns iſt, wie aul 
aus andern Orten gemeldet wird, das Verkaufsgeſchäft in del 
Weihnachts ausſtellungen ſehr flau geweſen. Kaum der vier! 
Theil der ausgeſtellten Waaren iſt geräumt. Die gewöhnliche 
Bedürfniſſe zur Beſtreitung der Koſten für die Unterhaltung eine 
Hausſtandes find an und für ſich bereits fo koſtſpielig, daß f 
dergleichen extraordinairen Ausgaben wenig übrig bleibt. Da 
kommt noch, daß der Einfluß der Eiſenbahn die Preiſe der lam 
wirthſchaftlichen Producte erheblich geſteigert hat und an ein! 
Erſatz dafür durch größere Wohlfeilheit der Kolonialwaaren 
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ihnen in Folge des Bahntransports entgehenden Gewinn, w. 
die größern Gutsbeſitzer bei directen Getreideſendungen nach K 
nigsberg ſich mit Umgehung hieſiger Kaufläden ihre Bedürfnif 
von dort her bringen laſſen. Von der Eiſenbahn profitiven b 
jetzt nur die Gutsbeſitzer und das dürfte an allen von der Eifel 
bahn berührten Orten der Fall ſein, welche nicht an und für ſih 
bedeutende Fabrikſtädte find, Vereinigungs⸗Punkte mehrerer Bal 
nen oder Ausgangs -Punkte der Bahn, wie Königsberg, Danzil 
Stettin ꝛc. bilden. — Die Staptverorbneten-Berfammlung hat b 
ihrer letzten Sitzung Bedacht genommen, den Raum für die Zupörl 
zu vergrößern, weil ſich ein lebendigeres Jutereſſe für dieſe Sigul 
gen bemerklich macht. Auch ſollen, was ſeit längerer Zeit unte! 
blieben war, wieder die Sigungenj einige Zeit vorherföffentlich h. 
kannt gemacht werden, — Auch in Betreff der offentlichen Vergnügul 
gen iſt eine größere Lebhaftigkeit eingetreten, je näher dies Jol 
feinem Ende entgegengeht und je mehr die flaue feuchte Will 
rung ihren opprimirenden Eindruck auf die Seelenſtimmung au! 
übt. Neben ſehr häufigen Privatgeſellſchaften haben wir zu 
glänzende Bälle gehabt und ein Concert, in dem Hr. Violoncel] 
Nauedurch fein anerkannt vorzügliches Celloſpiel und durch das übil 
reichhaltige Programm, zu deſſen Ausführung ihm tüchtige dilettantiſ⸗ 
Kräfte behilflich waren, dem zahlreichen Publikum einen dankb 
aufgenommenen Genuß bereitet hat. — In dem Handwerk 
Vereine hat ſich ein Quartett gebildet, das die Pauſen zwiſch 
den Verträgen durch angemeſſen gewählte Geſangſtücke aus fül 
— Die Treibjagden haben in unſern Forſten bereits begonn 
allein wegen der flauen Witterung bisher keine glänzenden M 
ſultate gehabt. Die Propoſition des Landtages, die Rebhühn 
jagd auf die Zeit vom 1. September bis 1. November ein | 
allemal zu beſchränken, findet Billigung und dürfte daher wi 
zur Ausführung kommen. N 
Eydtkuhnen, 18. Dezember. Im Laufe dieſes Jahll 
find hierſelbſt an 14,000 Collis, meiſt Maſchinen, großenthel 
auch Schnitt- und Kurzwaaren, in etwa 400 Wagen übe 
die Grenze gegangen, während in den letzten drei Jaht 
das Medium genommen, jährlich nur 300 Collis die Gre 
paſſirt hatten. g 
+ Thorn, 21. Dezbr. Unſere Tagesgeſchichte war | 
zwei Wochen ſehr inhaltsleer und nüchtern, wenigſtens bot 
Ihrem Berichterſtatter keine derartige Ausbeute, mit der er! 
dem Markt der Tagesliteratur erſcheinen konnte. Die Sorge! 
den Weihnachtsbaum beherrſchte die Gemüther fo, daß fie ( 
andere, öffentliche Angelegenheiten ein ſehr ſchwaches Intereſſe 
den Tag legen mochten und konnten. Die Geſchäftsleute, die f 
lich wie die Landleute ſtets über „ſchlechte Zeiten“ klagen, ſprech 
zur Zeit von einem flauen Weihnachtsgeſchäft. Im Ganzen # 
ben fie nicht Unrecht. Seit geſtern erſt ſehen wir die Straß 
und die Gaſthäuſer, und in Folge deſſen auch die Läden M 
Kaufzäſten außergewöhnlich belebt. Die ſchlechten Wege, die 
ſunkenen Getreidepreiſe, die wieder etwas in die Höhe geganſ 
find, und die äußerſt beſchwerliche Paſſage über den Strom wi 
ten nachtheilig auf das hieſige Weihnachtsgeſchäft ein. — 2 
den neun Kettennachen, welche der Strom am 4. d. M. fort 
führt hatte, ſind acht wieder aufgefunden und in Sicherheit 
bracht. Das Ereigniß hatte keine geringe Aufregung verurſah 
Es kam in der Stadtverordneten-Verſammlung zur Sprache! 
hat dieſelbe eine beſondere Commiſſion aus ihrer Mitte ermähl 
um Unterſuchungen über die Verwaltung der Fähre anzuſtell 


event. Verbeſſerungen zu beantragen, ſowie zur Ermittelung des⸗ 
jenigen, durch deſſen Schuld vorberegter Schaden entſtanden iſt. 
Mögen immerhin die Nachen wieder aufgefunden worden ſein, ſo 
beanſprucht doch ihr Aufſuchen ſowie ihr Rücktransport keine un⸗ 
erhebliche Summe. — Die Mittheilung, welche jüngſt Ihr ge⸗ 
ſchätztes Blatt aus Warſchau brachte, daß die unter Verwaltung 
der K. K. Bank in Warſchau ſtehenden induſtriellen Inſtitute des 
Fiskus verkauft werden ſollen, erſcheint nach den Nachrichten, 
die wir über dieſe Angelegenheit von zuverläſſiger Seite aus dem 
Nach barlande erhalten haben, vollſtändig begründet. Vor kurzer 
Zeit beſuchte z. B. ein Rath B. des kaiſ. Finanz⸗Miniſteriums 
aus Petersburg die Saline und den Badeort Ciechoczynek, 
welche unfern unſerer Grenze liegt. Der genannte Beamte 
unterzog alle Verhältaiſſe beſagten Etabliſſements, welches für 
kaiſerl. Rechnung verwaltet wurde, einer ſehr genauen Reviſion 
und erklärte ſchließlich den Verwaltungsbeamten, daß die beſagte 
fiscaliſche Beſizung verkauft werden müſſe und würde, weil der 
Betrag für den Fiskus den Koſten deſſelben keineswegs entſpräche. 
Thatſache iſt es, daß ſich die Verwaltungs » Beamten bei der 
zeitigen Verwaltung ſehr wohl befanden. — Ferner geht 
uns aus dem Nachbar Lande folgende intereſſante Notiz 
zu, die wir, obſchon uns vollſtändig glaubwürrigerfeits mit⸗ 
getheilt wird, nicht verbürgen können. Unfern der preußiſchen 
Grenzſtation Ottoczynek auf der Linie Thorn-Lowicz befindet ſich 
jenſeits der Grenze das Dorf Bialoblott. Dort wird ein Palaſt 
für ca. 1½ Mill. Rubel gebaut werden, angeblich als Stations- 
ort für die kaiſerliche Familie, da es auf der ganzen Tour von 
Warſchau bis Thorn einen ſolchen weder auf dem Lande, noch in 
den Städten giebt. Thatſache iſt es, daß von dem Beſitzer von 
Bialoblott 2 Kulm. Hufen Landes zu baulichen Zwecken angekauft 
find. — Für Polen ift eine neue Gerichts⸗Organiſation in Aus- 
ſicht geſtellt. Nach mündlichen Mittheilungen über dieſen Punkt 
erſehen wir, daß das Inſtitut der Schiedsmänner für Injurien⸗ 
ſachen, aber auch Civilſachen bis zur Höhe von 15 Rbl. wird 
eingeführt werden. 

— Von der polniſchen Grenze ſchreibt man der „B. u. 
H.⸗Z.“: Einem Privatſchreiben aus dem Königreich Polen ent⸗ 
nehme ich die Mittheilung, daß die Chauſſee-Abgabe für Ausfuhr⸗ 
artikel, wie für Tranſito⸗Güter aufgehoben werden ſoll und iſt 
deshalb ſchon jetzt eine Reviſion des jetzigen Chauſſee-Tarifs 
vorgenommen worden. Um den Ausfall zu decken, ſoll man 
die Abſicht haben, die Chauſſee-Abgabe für die Einfuhr⸗ 
Artikel nach Polen zu erhöhen. Ein Vortheil für den Han⸗ 
dels « Verkehr Polens iſt durch dieſe Maßnahmen nicht zu 
erwarten. Tranſitogüter werden wegen der Zoll-Chicanen, nicht 
aber wegen des Chauſſeegeldes durch Polen wenig expedirt. Hör- 
ten jene auf, dann nimmt auch jener Verkehr von felbft zu. Die 
polniſchen Ausfuhrgüter zahlten auch bisher keine Chauſſeeab⸗ 
gabe, weil fie ausländiſche Geſchäftsleute ausführten, oder diefel« 
ben auf deren Namen ausgeführt wurden. Was nun endlich die 
Erhöhung der Chauſſeeabgabe für Einfuhrartikel anbelangt, ſo 
trifft ſie die Induſtrie und den Handel in Polen, vertheuert zu⸗ 
nächſt die Waaren und drückt ſomit den Conſum. 

49 Von der weſtpreußiſch - pommerſchen Grenze. 
In einem jüngſt in der „Danz. Ztg.“ enthaltenen Artikel war die 
Behauptung aufgeſtellt, daß im Schlochauer Kreiſe die diesjäh— 
rige Ernte den Bedarf nicht decke, weshalb, wie vorauszuſehen, 
mit dem Winter unter der Bevölkerung Nahrungsloſigkeit und 
damit der Nothſtand des vorigen Jahres eintreten werde. Aus 
eigenen Wahrnehmungen und den glaubwürdigſten Mittheilungen 
gut unterrichteter Landwirthe habe ich in Erfahrung gebracht, daß 
die diesjährige Ernte für ſolche Befürchtungen keinen Anhalt giebt. 
Der Einſchnitt an Roggen hat durchſchnittlich zwar nur das 
vierte Korn ergeben, doch iſt dies ein Reſultat, was zum minde⸗ 
ſten die kleinen Ackerwirthe, die durch die jährlichen Erträge ihrer 
ſchlecht beſtellten Ländereien nicht verwöhnt ſind, befriedigt. Der 
ſorgſame Landmann iſt darauf angewieſen, ſehr ſparſam mit ſei⸗ 
nen geringen Vorräthen umzugehen und läßt z. B. das Brod, 
um es zu conſerviren, vor dem Verbrauch erſt recht hart werden, 
weil es ſich dann weniger leicht fortſchneidet. Es wird dies nicht 
in Verwunderung ſetzen, wenn man weiß, daß in den bäuerlichen 
Wirthſchaften hier durchſchnittlich nur das dritte Korn eingeerntet 
wird, wobei noch in Betracht zu ziehen iſt, daß auf den Morgen 
höchſtens 12 Metzen eingeſäet werden. Wenn alſo die hieſigen 
Wirthe in den gewöhnlichen Jahren mit ſolchen Durchſchnittser⸗ 
trägen auszukommen verſtehen, ſo werden ſie ſich auch in dieſem 
Jahre, wo fie doch wenigſtens eine reichere Ernte an Halmfrüdy. 
ten gewonnen haben, einzurichten wiſſen, obwohl die Kartoffelernte, 
wie ſich nicht leugnen läßt, einen bedeutenden Ausfall erlitten hat. 

Hierzu kommt noch, daß die aus einem Gemenge ſlawiſcher 
und germaniſcher Elemente zuſammengeſetzte Bevölkerung durch 
den ſteten Kampf um das tägliche Brod eine wunderbare Zähig⸗ 
keit in Beſiegung des Ungemachs und eine nicht genug anzuerken⸗ 
nende geiſtige Regſamkeit bei Aufſpürung der Subſiſtenzmittel 
gewonnen hat. So ſind z. B. ſehr viele Bauern im Rentamts- 
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ßen adligen und königlichen Forſten, die, obgleich ſie mit den 
prachtvollſten Hölzern beſtanden find, oft nicht fo viel eintragen, 
daß die Schutzbeamten aus der Einnahme bezahlt werden können, 
kaufen ſie zu Spottpreiſen große Bäume, laſſen daraus Bretter 
ſchneiden oder verarbeiten dieſelben zu Dachſplitt und verfahren 
dieſe Gegenſtände nach Colberg und Cöslin, wo ſie dafür willige 
Abnahme finden. Als Rückfracht verladen ſie Kaufmannsgüter und 
erwerben aus den Frachtgeldern wenigſtens ſo viel, daß ſie davon 
die laufenden Abgaben ihrer Wirthſchaften decken können. Der 
hieſige Landmann iſt deshalb auch nur dann ganz hilflos, wenn 
eine totale Mißernte eingetreten iſt, die ihn zwingt, fein Zugvieh 
abzuſchaffen, weil er nicht ſo viel Futter geerntet hat, um es durch 
den Winter zu bringen. Da dies in dieſem Jahre nicht der Fall 
iſt, fo läßt ſich mit einiger Sicherheit annehmen, daß uns der 
kaum überwundene Nothſtand fern bleiben wird, um fo mehr, als 
wir hoffen türfen, daß die Behörden den noch immer ſehr em⸗ 
pfindlichen Nachwirkungen deſſelben mit gewohnter Fürſorglichklit 
entgegentreten werden. — Als bemerkenswerth iſt es zu bezeich⸗ 
nen, daß hier in der neueſten Zeit und zumal noch in jener Ge⸗ 
gend, die als der Brennpunkt des vorjährigen Nothſtandes be- 
zeichnet werden darf, einige Güter an Landwirthe aus an eren 
Provinzen verkauft worden find. Der Kaufpreis ſtellt ſich auf 
15 bis 20 Thlr. pro Morgen, wobei noch erwähnt werden muß, 
daß die erwähnten Güter mit ſtattlichen Baulichkeiten und einem 
guten Inventarium verſehen ſind. Dieſer Preis wird voraueſicht⸗ 
lich ſehr in die Höhe gehen, ſobald die im Schlochauer Kreiſe be- 
reits veranlagten Chauſſeen vollendet und die Gegend dadurch an 
den ſegensreichen Wirkungen der verbeſſerten Verkehr» und Trans⸗ 
portmittel, durch welche andere gleich arme Bezirke mit dem Wohl; 
ſtande und der fortſchreitenden Cultur verknüpft find, Antheil ha⸗ 
ben darf. — 


Mannigfaltiges. 

— Aus Stuttgart vom 8. Dezbr. wird der „Kreuzzei⸗ 
tung“ geſchrieben: „Inſder Grabrede, welche der Oberhofprediger 
v. Grüneiſen in Gegenwart des ganzen Hofs dem als Welt⸗ 
reiſenden und Naturſorſcher bekannten Herzog Paul hielt, äu⸗ 
ßerte derſelbe unter Anderm: Zu beklagen ſei es, daß ein Mann, 
der ſo vieles auf dem Gebiete der Natur erforſcht, den Weg nicht 
gefunden habe, der zum Reiche der Gnade und Erbarmung führe. 
Hätte man nur ein Zeugniß dafür, daß er vor ſeinem Tode den 
Weg zum Leben gefunden habe! Zuletzt empfahl der Oberhofpre- 
diger die Seele des Herzogs mit allen ihren Schlacken der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes.“ 


Dörſen⸗Lepeſchen der Hawhiger Seitung. 


Berlin, den 22. Dezember. Aufgegeben 2 Uhr 46 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 2 e 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen beſſer, Preuß. RNentenbr. 94 94% 
loco 50% 49% % ni er. 83½ | 831), 
S 50½%, | 50 Düpt. Pfandbriefe 83% | 8342 
Frühjahr „. » .. 504, | 50 frenzeſen . 130% 131 
Spiritus loco. 20% | 201/, Korddeutſche Bank — 79 ¼ 
Züböl, Dechr... 11/4 11%, Hatienale . 53½ | 53%, 
Sttaatsſchuldſcheine 86 / 6% Poeln. Bankneten, 88 887¼ 
4% Hör. Anleihe 101½ 101 ¼ Petersburg. Wechſ, 97°, | — 
5% 59 r. Brß. Anl. 105 ¼ 105% [Mechſelc. 4 5. „ 
Getreide markt Moizen Loco 


Hamburg, 21. Dezember 
feſt, Lieferung derber geitant, ab Auswärts as gel 90 Rog⸗ 
gen loco feſt, ab Oſtſee unverändert feſt. Oel Dezember 203, Früh 
jahr 26. Kaffee ruhig. 

Amſterdam, 21. Dezember. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roanen unveräudert, Termine 1 ½ niedriger. Raps 
April 73 nominell. Rüböl Mai 417, Herbſt 42%, 

London, 21. Dezember. Getreidemarkt. Engliſcher Mei: 
zen g fragt, einen Schilling höher, fremder beſchränkt, theurer gehal⸗ 
ten. ade ſehr feſt. 

iverpool, 21. Dezbr. Baumwolle: 12,0% Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſaß 133,420 Ballen. 

London, 21. Dezember. Conſols 9 3. 1% Spanier 42, Me: 
rikaner 1. Sardinier 83.5 Ruſſen 105. 43. Ruſſen 94. 

Paris, 21. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3 * Rente 68, 40, 
4% Rente 96, 50. 3 Spanier 49%, 1 Spanier —. Oeſterr. 
St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 506. Oeſterr. Credit⸗Aktien — Credit mobiliers 
Aktien 762. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 22. Dezember. 

up (Wochenbericht.] Die engliſchen Berichte lauteten auch in 
dieſer Woche günftig une trugen zur Belebung unſeres Getreidehan— 
dels weſentlich bei. Der in vieſer Woche erzielte Umſatz von 500 Laſten 
Weizen beweiſt neuerdings die gute Meinung für den Artikel und ge⸗ 
lang es demzufolge auch Inhabern, eine neue Preiserhöhung von ca. 
, 10, für feine Qualitäten auch darüber, zugeſtanden zu erhalten. — 
Von altem Weizen wurde eine Partie in bunter, nicht ganz geſunder 
Qualität bei einem Gewichte von 130 2 mit % 640 bezahlt. Friſcher 
Weizen galt 131 2 polniſcher fein bunt, geſund ZZ 63% 131/24 boch⸗ 
bunt 6173, 131 ½% fein bellbunt 72 610, 179/30 @ hell ZZ 600, 
129/30 8 glaſig 590, 1278 72 570, 127/88 bunt . 565, 1254 
hellbunt , 565, 1288 roth 555, 12 il gut bunt 27545, 1234 2 
540, 122% hellbunt „2. 525, 1204 . 510. 

Für Roggen herrſchte während der ganzen Woche eine lebhafte 
Kaufluſt und ſteigerten ſich Preiſe bis . 339 „r 1258, Der Umſatz 
war nicht ſehr bedeutend, da Zufuhren klein bleiben. 7 Frübjahr 


| 


Bir ei : Juni kamen 100 Laſten zu ZZ 345 — 3425 9 125 f zum 

erſchluß. ö { 

Weiße Erfen wurden in dieſer Woche ſtärker zugeführt, fanden 

jedoch gute Abnahme zu erböbten Preiſen Futtererbſen wurden mit 
g. 300 —318, Kocherbſen mit . 330—372 bezahlt. 

A e , klei 2 c 0 25 

„312 330 i £. 246 2 g 264, 

101/58 . 276. g en En We, 

Spiritus begehrt, do wach zugeführt und zuletzt mit 
5 ch ſchwach zugef zuletz 

Der Transport nach unſerm Hafen findet gegenwärtig 7 Achſe 
ſtatt, da das Eis der Weichſel, bei dem während der Woche angehaltenen 
Froſtwetter nicht mehr hat durchbrochen werden können. 

. 5, Heutiger Markt. Babupreiſe. 

Weizen alter nominell, friſcher heller fein: u. hochbunter, möglichſt 
geſund 175,27—129/31/52# nach Qualität von 90/95—973/100— 
1023 S; friiher ord. bunt u. hellbunt, krank 117/20—123/25 8 
nach Qualität von 65,80. 823 87% .. 
oggen = 1254 mit 3 Ar Differenz u 8 und Scheffel nach Qual. 

63 — 75. 

3 en non Qualität von W Un — 6 
erſte kleine 988/10 02.67 von 39/42— 43/4 100/10 — 
107/108 ven 42% 805 «%% ., ar. 1000 0 
afer von 23/24 „2/30 Hm, 
piritus 2133 %. Yr 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide orte. Wetter: ſchöne klare Froſt⸗Luft. Wind S. 
„An unſerm heutigen Markte war lebhafte Kaufluſt für alle Ar⸗ 
tikel, namentlich wurde aber Weizen von den Inhabern boch gebalten, 
wodurch der Umſatz auf ca. 60 Laſten beſchränkt blieb. Wir ſchließen 
aber dieſe Woche in guter Stimmung für Weizen mit ZZ. 15 bis 
2. 20 „, Laſt höhern Preiſen ſeit heute vor acht Tagen. Bezahlt 
iſt für 120 8 ordinair , 00; 122% bunt . 510; 124% blau⸗ 
ſpitig . 522; 123 % hellbunt 528, 5305 124 ½ hellbunt mit 
7%. 65; 127 © pesgl. 57x 145 28 6 Fe 4 5 ee 
JE 65; 127 5 desgl. A 575; 127% ochbun 590; 131 4 
fein hochbunt £. 640. . . + 


Roggen beute mit / 342 du 125 8 willig gekauft. 5 
Weiße Erbſen gut zu laſſen, 325, 360, 375, 378 nach 
Dual Ehe > 
04/5 & kleine Gerſte . 288; 107 8 große ZZ 315. 
Spiritus zu 213 % gekauft, und in Frage. 450 Ohm dieſe 
as: Elben 21. Dezbr (O 
bing, 21, Dezbr (Drig.:Ber.) Witterung: mäßiger Froſt 
bei bedeckter Luft. Wind: SO. 9 g ane a e 
„Die Zufuhren von Getreide waren in den letzten Tagen ſtärker. 
Bei guter Kaufluſt find die Preiſe für Weizen, Roggen, ſchweren Hafer 
und weiße Erbſen ferner geſtiegen, die für die übrigen Artikel vollkom⸗ 
men behauptet, Spiritus bei mäßiger Zufuhr unverändert im Werthe. 
Bezahlt iſt für: Weizen bochbunt 117—22, 76077—84/87 
„ 123/338 85/88 102/104 , bunt 118-258 76/7788 90 e. 
roth 124— 304 87/88 - 95/97 %, abfallend 110—1178 59/60 73/75 
Ip. — Roggen 117—20R 49-51} Ye, 121-278 52-57 r. — 
Gerſte, grobe 102—108 41/43—50 %, do. Heine Malz⸗ 99 105 
38/39 — 44/45 %, do. kleine Futter⸗ $7—97B 3337 . — Hafer 
59-129 16—28 . — Erbſen, weiße Koch 55—59 Vr, Futter 48 
—53 ‚Ser, graue 50—75 , grüne 70 75%. — Bohnen 60-63 
99% — Wicken 10-50% — Spiritus bei Partie 213 Ag v8 00 Tr. 
Berlin, 21. Dezember. Wind: S.⸗O. Barometer: 27 u. Tyer⸗ 
mometer: Nachts 3° —. Witterung: Schnee. 5 
Weizen der 25 Scheffel loco 72 —84 . nach Qualität. — 
Roggen % 2000 6 loco 495—50, 3%, do. Dezember 50349 
250 %. bez. und Gd., 50% Br., Dezember⸗Januar 50 — 40 
50 3. bez. und Gd., 50% Br., Januar⸗Februar 57—491—50 . 
bez. und Gd., 50% Br., Ye Frühjahr 50349 50 , Gd., 507 . 
Br., Mai⸗Juni 503 —50f 3. bez. — Gerke 20 Scheffel groe 
40—47 Kr Hafer loco 529 Ag, Ye 1200 8 Dezember 27% 
Ga bei, Kind Br., do. Frühjahr 27% . bez. und Gd., do. Mai⸗Juni 


7 
bez. 


Wicken beſetzt N 40; 125 # 


Abl d 100 Pfd ohne Faß loce 11% & Br., De 
11% bez. und Br., 11% G5. Beende. uten 11% 


und Br., 21% #4 Gin, Yannars Februar i, . bez. Ar. un 
Gd., Februar⸗März 11% Dr, Me He Gd., April: Mal 1244, 
—12 9. bez. und Gd., 123 . Br., Mai⸗Juni 12%—12, ez. 


und Gd, 12% Br. — Leindl e 100 Pfd. ohne Kat loco 10% . 
Spiritus r 8000 % loco obne Faß 2 —203 % bez. Des 
ember 2 3—20½ 203 Ag bez., Br. und Gde., Dezember⸗Januar 
0 — 20% — 20 Ag. bez., Br. und Gd., do. Januar⸗Februar 204 — 
—20½½— 204 » bez., Br. und Gd., do. Februar März 20½—205— 
205 . bez. und Gd. 20% Br., do. April⸗Mai 23—20f—21 4 bez. 
und Br., 204 Gd., Mai⸗Juni 214—214 „ bez. und Gd., 21% Br., 
Juni⸗Juli 213 K bez. 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 22 Dezember. Wind: S. 
Nichts paſſirt. 


EFonds-Börse 
Berlin, den 21. December. 


B. G. G. 
Berlin-Anh. E. A. 1134 :112% || Staatsanl. 56 101% 1007 
Berlin-Hamburg 112% 1115 do. 53 — 954 
Berlin-Potsd.-Magd. 1374 1364 Staatsschuldscheine | 874 863 
Berlin-Stett. Pr.- O. — — Staats- Pr.-Anl. 1855.|116% (115% 
do. II. Ser. | 864 — Ostpreuss. Pfandbr. | — 884 
do. III. Ser.] 86% | 85% || Pommersche 33% do.] 883 | 87 
Jberschl.Litt. A. u. C. 12 1274 Posensche do. 4% | — 100K 
do. Litt. E. 117 (— do. do. neue | 903 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1313 :130% || Westpr. do. 33% — 18 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| 904 — | do, 4% 93 (923 
do. 6. Anif | — || Pomm. Rentenbr. 353 195% 
Russ.-Poln.-Seh.-Ob.| 82% | 81% |) Posensche do, 93 82 
Cert, Litt. A. 300 fl.. — | 92% Preuss. do. 943 94 
do. Litt. B. 200 fl. — | 22% || Pr. Bank-Anth.-S. 1284 1274 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 Danziger Privatbank] 864 — 
Part.-Obl, 500 fl. 923, | 91% || Königsberger do. 844 — 
Freiw. Anleihe 101% (— Posener do. — 774 
5% Staatsanl. v. 59. 1053 105% || Dise.-Comm.-Anth. | 81% | 80% 
gt.-Anl. 50/274/5/7/91101% 100% || Aud. Goldm. à 5 ll |. 108% 


bezirke Baldenburg zugleich intelligente Holzhändler. Aus den aro- 
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Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 


So ſprach ein Fürft. 
gr. 8. VIII. L. 232 ©. Eleg. Ausſtattung, Geh. 
Preis: 2 fl. 15 kr. ſdd. W., Ithlr. 10 far. 
Dieſe Memoiren ganz eigenthümlicher Form f 
werfen ein Licht auf die bedeutendſten Fragen! 
der deutſchen Gegenwart und ſind dazu ange⸗ 
than, in der jetzigen Zeit das Intekeſſe des 
größten Publikums in Spannung zu. ſetzen und 
von durchſchlagender Wirkung zu ſein. 
Wunſche zur Anſichts⸗Mittheilung auf kurze 
Zeit werden ſoweit tbunlich berückſichtigt, ne 
neigte feſte Beſtellungen bingegen von allen 
uchhandlungen prompteſt ausgeführt. 


Leon Saunier, 


Buchhandung f dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Prachtband 6 


i 
eee Langenmartt Ne. 10, _ 


> 1 ſehr guter Artillerie-Waffenrock nebſt 

Treſſen, 1 dito Inf., 1 feiner leichter Ca⸗ 

Pallerie⸗Säbel u. Portepe find ſehr billig z. verkaufen 
Beutlerg. 1, 1 Tr. 


Riotteck's Werke ſind billig zu verlaufen 
Jopengaſſe 37, Parterre nach hinten. 


werden. 


Münchener Bilderbogen, schwarz 
N 2 A= 
und colorirt. Ze 


auch Erwachsene 
empfehlen in grosser Auswahl, 


eon Saunier, 


| Gesellschaftsspiele fur Kinder vie 
| 


Danzig, Stettin u. Elbing 


— 

15 L. G. 
1 Kunfte und Buchhandlung in Danzig, 
5 Done No. 19, empfehlen Deutſcher Kunſt⸗ m 
kalender. Almanach für die Künſtler Deutſchlands, 
1860-61. Preis 1 Thlr. 
Kuuſt in Bild und Lied. Elegant cartonn. 3 Thlr. 
20 Sgr. und Prachtband 5 Thlr. 20 Sgr. — Mhein⸗ | 
Pfalz: Album, Prachtband 4 Thlr. 10 Sgr. — 
Die maleriſch und romantiſche Rheinpfalz. 
Thlr. — Düſſeldorfer Künſtler Al 

bum, 1861, Prachtband 


Zeit von J. Scherr, 
1 15 nr aden viele andere Bücher und 


Werke deutſcher Literatur und Kunſt, 


b em im Geſchäfts⸗ Lokal bereitwilligſt vorgelegt 


FFF tg IT Sr ig 
Ein erf. Adminiſtrator, Seqneftor, und 
Brennerei⸗Verwalter empf. ſich zur geneigten 
Beachtung. — Adreſſen unter C. D, 213 werden 
in der Expedition dieſer Zeitung güt. erbeten. 


Homann's 


10 Sgr. — Deutſche 


Jopengaſſe N 


5 Tblr. 5 Sgr. — Schiller 
Prachtband 14 Thl. 


wahl; außerdem noch 


bildung, im Etui 5 Sgr. 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur 
| Danzig, Stettin u. Elbing. 


1 7 U 

E. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 

o. 19, empfiehlt: 

Hanz billige, ſehr hübſche 


Bilderbücher 


für 1 Sgr. — 11% Sgr. — 2 und 3 
aufwärts bis zu mehreren Thalern, in größter Aus⸗ 


A⸗B⸗C⸗Käſtehen 


beſtehend aus 21 ſauber colorirten, ſteifen Täfelchen, 
jedes mit einer auf den Buchſtaben bezüglichen Ab: 


ſehr nobler Winterüberzieber ift Beut⸗ 
lerg. !,! Tr billig zu verkaufen 


Pack ſtchen a 4 15 Sgr. pr. Stück 
empfiehlt W. Sanio. 


Mit acht onen Je Sr ar mit | Blühende Pflanzen, 


elegante Bouquets 
und Cotillon-Bouquets 
empfiehlt billigst. (Ver- 
en, nach ausserhalb 
pünktlich). 
| 


Julius Radike 


| 2155] in Danzig. 
= 1 lange, neue, goldene Panzerkette 11 A fchwer 


und eine hübſche goldene, richtig gehende Da⸗ 
menuhr ſind Beutlerg. 1 Tr billig z. verk. 


Einfahrt und Ausſpannung. Verkäufer be 
lieben ihre Adreſſen in der Expedition dieſ. Zeitung 
unter B. C. 2134 einzureichen 


Ein Literat ſucht eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 
ördert die Exped. d. Ztg. 


D sub W. W. 2032 be 
Ein faͤſt neues eleg. mahag. 
Billard nebſt Zubehöe ſoll des Plaßes halber unter 


annehmbaren Bedingungen billig verkauft werden. 
Das Nähere bei Hrn. E. H. Nötzel a. Holzmarkt. 


Sgr. und 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 23. Decbr., religiöſe Erbauung 
im Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Röckner aus Königsberg. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Graudenz. 
1. Abtheilung. 

Das dem Gutsbeſitzer Friedrich Albert Braune 
und deſſen Ehegattin Louiſe, geb. Bieler, gebörige 
Gut Annaberg und das demſelben zugehörige 
Grundſtück Grutta No. 4], abgeſchätzt laut der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerem Bu eau III. einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe auf zuſammen 43,201 Thlr. 


gr. „ ſoll 
2 2 

am 26. Juni 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem oben 1210 


Gerichte zu melden. 
Die vorzüglichſten 


gemälde der Nön. Hallerie 
in Dresden. 


m photogr. Abbildungen. Nach den Originalen 
erausgegeben von Franz Haufſtängl. Subſer.⸗ 
reis a Heft von 6 Blaͤttern 6 Thlr. — Dieſes 
erk dürfte bei ſeiner künſtleriſchen Vollendung 
zugleich eine wichtige Beigabe zur Kunſtgeſchichte fein. 
rräthig bei 


old. Devrient Nachf. C. A. Schulz 


in Danzig, Langgasse No. 35. 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene An: 
eige zu machen, daß ich den Herrn Hugo Schel— 
er in Danzig den alleinigen Betrieb meines 


ächten doppelten Steinhägers übertragen 
habe und erſuche Sie desbalb, ſich bei Bedarf nur an 
genannten Herren zu wenden. 


Bielefeld in Weſtf., Dezember 1860. 
H. C. Eickhoff. 
Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir nur 


noch auf die Vorzüglichkeit des ächten doppelten 


Steinhägers hinzudeuten und bemerke, daß der 
ſelbe in allen weſtlichen Provinzen, namentlich aber noch 
in Halt der Lübeck, Bremen, Stettin ſo allgemeinen 
Beifall bei der Verproviantirung von Schiffen findet, 
daß eine ſolche nie obne den berühmten Steinhäger 
vorgenommen wird. Ich halte ſtets Lager und bin ers 
mächtigt, Wiederverkäufern bei Entnahme von 20 
Ben den Fabrikpreis zu notiren. Die Abgabe ger 
chieht in /, Quart Originalkruken. 


Danzig, Comptoir: Hundegaſſe 29. 
[2141] Hugo Scheller. 


Ausverkauf mit Goldwaaren und ſilb. 
Anker⸗, Cylinder- u. Spindelußren. 
Die Garnitur feine goldene Broſche mit Bou⸗ 
tons von 5 Thlr. bis zu den allerſchönſten 
und ſchwerſten mit 82 Thlr., einzelne Bro⸗ 
ſches oder Boutons ganz beſonders billig, 22 
Panzerketten, Armbänder, Medaillons, 
Uhrbaten, Übrſchlüſſel, Hemden⸗ und 
Manſchettenknöpfe, Herren⸗ und eine 
Auswahl der ſchönſten Damenringe, 
von 25 Sgr. bis zu den ſchönſten mit 
in gehe? Damenuhren, filb. 
nker⸗, Cylinder⸗ u. Heine Spin: 
deluhren, zu ganz beſonders bil⸗ 
ligen Preiſen, empfiehlt zu 


Feſtgeſchenken 


acobi, Beutlergaſſe 1, 
1 Treppe hoch. e 
NB. Alte Uhren, Gold, Silber und Dünen 9 
werdeu zum höchſten Preiſe angenommen. 


Marzipan und Thorner Pfefferkuchen | 


Austellung. 
Die Conditorei von 15. Wüsterbeck, 
Heilgegeiſtgaſſe No. 107, 
empfiehlt einem geehrten, Publikum eine große Aus⸗ 
von Rand⸗Confekt, Figuren: u. Satz⸗Marzipan, 
rannte Mandeln, Macaronen, Zuckernüſſe und 
onbons; alle Sorten Pfefferkuchen von F. W. 
Bähr, Berliner Steinpflaſter u. Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine, alles von der beſten Qualität und zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
12077 D. IDusterbeek, Conditor. 


Ausſchuß⸗Porzellan, äußerſt billig, 
empfiehlt W. Sanio, Holzmarkt. 


Allen 
Leidenden männlichen Geſchlechts, 


deren nächtlicher Schlaf durch aufregende Träume 
oder durch Schwäche geſtört iſt, empfeble ich mein 
neu erfundenes, unter ärztlicher Vorſchrift konſtruirtes 
Inſtrument, deſſen wohllhuende Wirkſamkeit ſich be⸗ 
reits des beſten und ausgebreitetſten Rufs zu er⸗ 
freuen hat. Preis 1 Thlr. franco Berlin. 


C. Oehring in Berlin, 
Kloſterſtraße 88. 


Photographien 


„Jüngſten gerichts“ der Marienkirche, 
von E. Flottwell, nebſt Text von A. Hinz, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
ſind wieder vorräthig und im größerem Format 
zum Preiſe von 2 Thlr., im kleinerem für 1 Thlr. 
10 Sgr. zu haben: Reitbahn No. 7 und Korken⸗ 
mache gaſſe No. 4. [2031] 


11740 


Franz. Goldſiſche nebſt Gläſern, 5 


vergold. Conſolen und Blumengeſtelle 
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk 


[2003] - Sanio, Holzmarkt. 


— — 


Die Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft bringt hiermit zur Anzeige, daß 
fie den Herrn Ad. Pischky, Kaufmann in Danzig, zu ihrem Haupt-Agenten für 
den Regierungs⸗Bezirk Danzig mit Ausnahme der Kreiſe Elbing und Marienburg, ſo— 
wie im Regierungs-Bezirk Marienwerder für die Kreiſe Marienwerder, Schwetz, Grau— 
denz, Culm und Thorn ernannt hat. 

Frankfurt a/ M., den 15. November 1860. 


Die Frankfurter Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 
Der Verwaltungs-Rath Der Director 
Carl Freiherr v. Rothschild. Löwengard. 


Stankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
Coneeſſionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten durch Reſeript Sr. Exeellenz 
des Herrn Miniſters des Innern vom 18. Juli 1860. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Reſerven: fl. 827,679, 38 kr. 
Verwaltungs-Rath der Geſellſchaft: 
Herr Freiherr Carl v. Rothschild, vom Haufe M. A. v. Rothſchild 
u. Söhne, Präſident. 
„ Philipp Donner, Vice-Präſident. 
„ August Andreae Goll, vom Haufe Joh. Goll u. Söhne. 
„ Georg Heyder v. St. George, vom Hauſe Gruneluß u. Co. 
„ Carl Minoprio, vom Hauſe J. Maggi-Minoprio. 
„ Friedr. Pfeffel, vom Hauſe Joh. Fr. Müller u. Co. 
„ Isaac Reiss, vom Hauſe Gebrüder Reiß. N 
„ George Rittner, vom Hauſe Phil. Nicol. Schmidt. 
„ C. Schlamp. 
in Frankfurt am Main. 
Director: Herr LG Wengard. 

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene 
Haupt⸗Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. 

Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen Lebeus⸗Verſichernngen der verſchiedenſten Art, welche nach Wahl des Verſicherten entwe⸗ 
der nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſeinen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung 
kommen. Die Geſellſchaft übernimmt ferner Capitalien auf Leibrenten, ſowie auch Verſicheruugen zum 
Zweck der Alters-Verſorgung und Ausſtener-Verſicher ungen. 

Die auf Lebenszeit Verſicherten fi am Gewinne der Deielifihaft beteiligt, wodurch denſelben 
neben den Vorzügen der reinen Actien⸗Geſellſchaften auch die wichtigſten Vortheile der Gegenſeitigkeits⸗ 
en Ra werden. Entſagt der Verſicherte der Gewinnbetheiligung, ſo tritt an deren Stelle ein. 

rämien⸗Ermäßigung. 

Die jahrlich Prämie für eine Lebens⸗Verſicherung von 100 Thlr. ohne Gewinn⸗Antheil be⸗ 
trägt im Alter von 55 Jahren 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


7 7 7 ” [4 7 ” 


40 2 
”„ [77 [22 7 " 7 [13 
g Die Prämien können entweder für das ganze Jahr auf einmal, oder in halbjährigen oder 
vierteljährigen Raten entrichtet werden. b 
Für ein Capital von 100 Thlr., auf Leibrenten angelegt, erhält man im Alter 
von = Jahren eine Rente von. „ REF 


7 1 72 7. ” " 


3 


Special⸗Agenten: 
Wepa 7 Muurermelfier ww. nun r lu teuſtupt, 
| 


kengaſſe No. 42, „ C. J. Hannemann in Pr. Stargardt, 
„ Buchhändler ©. à. Schulz in Danzig, „ HE. Motschmann in Marienwerder, 
Langgaſſe No. 35, (Firma: Woldemar „ L. W. Krafft in Graudenz, (Firma 
Devrient Nachfolger). Boeske u. Krafft), 
„ Carl E. 8. Stürmer in Danzig, „ A. Mairsohn in ulm, 
Schmiedegaſſe No. 1, „ Carl Reiche in Thorn. 
„ Spediteur gerrmann Müller in Dan: „ E. S. Bieber in Mewe, 2 
zig, Laſtadie No. 25, „ I. Jantzen in Neuenburg (Firma J. 
„ II. Schaefer in Dirſchan, 
„ Bezirks⸗Feldwebel a. D. 8. BR, Schultz | „ [1494] 
in Berent, 


©cw Au 10 were: in Dussig, 


Ye), , 
L. Hinopf in Schwetz. 


T... Garibaldi⸗, Jockey⸗ und 
Koboltiſches Solo- und Chor- 1 Garibaldi⸗, Jockey⸗ u 
: ngariſche zishute. Seidenhüte 
75 1 in 225 u. te en Filzgalloſchen 
eriim. 


Am ? 1861 eröffne ich ei ‚und Schneeſtiefel empfiehlt 
Gefang: Juſtitüf für Damen u Herren || Wilh. Kutschbach, 


in getrennten Curſen, in dem jedes Mitglied 
wöchentlich 6 Stunden (4 Solo- und 2 Cbor⸗ 
Stunden) erhalten ſoll; und zwar in der Art, 
daß 4 Mitglieder gemeinſchaftlich zweimal | 
wöchentlich an zwei hintereinander ſtattfindenden 
Solo⸗Stunden participiren. In den Chor⸗Stun⸗ 
den wird der Geſang nach den Grundſätzen 
des Königl. Domchors, alſo a capella gelehrt. 
Am liebſten werden junge Damen und 
Herren, mit ſchöner Stimme und gutem Gehör 
ghabt haber die noch keinen Geſang⸗Unterricht a 
gehabt haben. 3 
Das Honorar beträgt jährlich 60 Thlr. in Cotillon-Gegenſtände 
vierteljährlichen Raten pränumerando zu zah en.] in reicher Auswahl billigſt bei 
Wob Er Ber eigen 6 5 
ohnung Anhaltſtr. 3, in den Sprechſtunden > 
led und Freitag von 1—2, en i © F. Vo nber Zen, 
erlin, den 1. December 1860. Langgaſſe 43. 


Kotzolt Raff, Solar⸗ und Rüböl, 


5 nigl. D 2 8 x 2 
Sole Baſſit des Königl. Domchor. Pinafin und Gasſprit empfiehlt biligft 
E. E 


Weiffe U fe [ 8 : Parafin, . E. Witzel. 


Brilland⸗Kerzen 4, 6 u, 8 % Pack a 12 Sgr., do. 
allerliebſte Kinder⸗Weihnachtskerzen a 6 Pf. . 
Stück, wie auch alle Sorten Stearinlichte von 64 
bis 10 Sgr. 2 Pack erhielt r Bahn 

E. A. Nützel, am Holzmarkt. 


xKön. Sächſ. eonf. Cebensverſicherungs— 
eſellſchaft zu Leipzig. 


eröffnet im Jahre 1831, 
Durch die von dieſer Anſtalt beſchloſſene Divi⸗ | 
dendes Vertheilung im Jahre 1861 erſparen die be: 


treffenden Mitglieder an ihrer nächſten Prämien: RE TOT he ve 
Geräucherter Schinken aas nder 


zahlung EN 
1 0 

ER 27 pro Cent. N Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt, Weidengaſſe No. 20, 105 
Mit dieſer erfreulichen Benachrichtigung möge Pfund 6 Sgr. 3 Pf. zu verkaufen. [2113 
das mit ſegensreichem Erfolg wirkende, gemeinnützige 

nititut, IR fernerer recht lebhaften Theilnahme 
empfohlen ſein. Weitere Mittheilungen unentgeldlich 
bei den Agenten: 


Theod Friedr. Henning», 
Rob. Hiloss, Firma: 4 loss 70 in Danzig. 
Siewert 


mit 6 Photographien von Danzig 
empfehlen als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk. 


Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe 43, vis a vis dem Ralbhauſe. 


[1613] 


— 


Bei fpröder Haut und Froſt 


empfehle meine rühmlichſt bekannte Hautpomade. 
die in einer Nacht heilt und den Froſt auszieht a 
Krude 5 Sgr. 
C. v. Klinkowström, Apotheker, 
n Berlin, Kronen raße No. 19. 
Niederlage für Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Mittel — Er u. erpropt — erſtere beide je: 
des v. 10 
hab. bei 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die neueſten 


Herrenhüte, 


8 — in großer 
K Auswahl l 
Theodor Specht. 
NS. Engl. Gummiſchuhe von anerkannt 
guter Qualität. . 
— Für alte Herrenkleider wird der höͤchſte 
Preis gezahlt Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


. Durch Vervollſtändigung meiner 

Stammheerde bin ich veranlaßt, den 
5 Reit meiner Meſtitz⸗Heerde, beites 
* hend aus 300 Mutterſchafen und 160 
Zeitſchafen a verkaufen. Durch ſtarken Ausſchuß in 
den letzten Jahren ſind die Thiere ſämmtlich in guten 
Jahren, ſehr wollreich und ausgeglichen, ſeit 18 Jah⸗ 
ren mit guten Negretti⸗Böcken gezüchtet und frei 
von jeder erblichen Krankheit, namentlich der Traber⸗ 
krankheit, welches garantirt wird. Die Abnahme iſt 
nach der Schur im Juni 1861. Der Bockverkauf aus 
meiner Negretti⸗Stammheerde beginnt im Febr. 1861. 

Lekow bei Eiſenbahnſtation Schievelbein 


in Pommern. 
Kr: Cleve. 


[2090 

Ein junger Mann zur Erlernung, der Lande 
wirthſchaft auf einem tößeren Gute bei Graudenz 
wird ſofort geſucht. Das Nähere zu erf. bei A. 
Helm, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe No. 25. 


mm 
—— Soirece musicale. 


Leutholtz Lokal 


an den vier Weihnachtsabenden den 21,, 22,, 
23. u. 24. d. von der Kapelle des Königl. 3. 


Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments No. 4. 
— Muſikmeiſter. 
— ei eh T 
* 0 7 
Reuter's Weinlocal, 
Lauggaſſe No. II. 
An den vier Weihnachtsabenden, den 21., 22., 
23. u. 24. d. M. CORCRET, ausgeführt vom 
Trompeter⸗Corps des J. Leib: Dufarens 
Regiments unter meiner Leitung. 


Bis 10 Uhr kein Entree, dann nach Belieben. 
[2106] E. Keil. 


Grosses Concert 


im Rathsweinkeller 


an den Weiknachtsabenden den 21., 22., 
23. u, 24. d. Mts., ausgeführt vom Mu- 
sik-Corps des Kgl. 4. Ostpreuss. Grena- 
dier-Regiments (No. 5) unter persön- 
licher Leitung des Herrn Musikdireetor 
Winter, Entrée 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 


2085 F. A. J. Jüncke. 


Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
* Nur noch kurze Zeit Ex 
Beimers 
anatomifches und ethnologiſches 


aus London, beſtehend in : 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Vrrren geöffnet nan 40 Ahr Marg. — 8 Uhr Abends. 
freitag, von Nachmittags 2 Uhr an, 
ausſchließlich für Damen. 
f Eutree Perſon 5 Sgr. 
Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venns 
an Damentagen von einer Dame. 
Es werden nur noch wenige Damen⸗ 
tage ſtattfinden. [2008] 


STADT-THEATER IN DANZIE. 


Sonntag, den 23. December. 


(, b. No. 6.) 
Der Liebestrank. 
Komiſche Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Grünbaum. Muſik von Donizetti. 


u „Vorher: 
Eine freudige Ueberraſchung. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Montag, den 24. December 


bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Dienftag, den 25. December. 
(IV., Abonnement No. 7.) 


Tannhäuſer 


und der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten v. R. Wagner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observetorium der Känigl. Marigatisnunschul®_#W Danzig. 
Be Ah a — 


2 | Barom.« bern. 


— 
2 (Stand in im 

2 war: aten ind und Wetter. 
GI Linien n. 8. z 


20| 331936,03 —3, 2 O. ruhig; bezogen. 
210 8 335,77 4 S. do. dicker Nebel. 


12 335,42 —3, [S. mäßig; dicke Schneeluft im 
Horizont; Zenit durchbruchen. 
Miezu eine Beilage. 


* 


\ 


Beilage zu No. 790 der Danziger Zeitung. 


Kaiſer Franz Joſeph I. und Europa. 
(Schluß.) 
IX. 


Iſt nun aber die Intervention Europas auf dieſe Grundlagen hin 
gerechtfertigt, und ſteht nicht zu befürchten, daß die für die Garantirung 
der Anleihe einzugehende Verbindlichkeit auf Oppoſition von Seiten 
irgend welches Cabinets ſtoße? BE; 

Die öffentliche Meinung hegt nicht den geringſten Zweifel in dieſer 
Besiebung. Das Intereſſe jedes Einzelnen bürgt für die Betheili⸗ 

ung Aller. ; 
5 Es giebt keine Regierung, deren Credit ſich nicht durch jenen be⸗ 
klommenen Zuſtand beengt fühlte, in welchen die Verlängerung des 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Kampfes nach einem zweifachen Kriege den 
Geldmarkt ſtürzt. i 5 

Der =. zerſtört alle Reichthümer und alle Vorräthe, welche wir, 
um ſeinen Anforderungen gewachſen zu ſein, lange Jahre hindurch auf- 
gehäuft haben; alle Erſparniſſe reichen kaum dazu aus, um ihnen zu ger 
nügen. Iſt dieſe ungeheure Maſſe von Erzeugniſſen jeder Art einmal 
zerſtört, ſo gehören viele Jahre dazu, um ſie wieder zu erſetzen. Und 
das geſchieht erſt dann, wenn die Vo:räthe wieder beſchafft, wenn die 
Magazine von Neuem wieder ſo gefüllt ſind, daß ſie den laufenden Be⸗ 
dürfniſſen der Production und Conſumtion genügen, wenn vie Preiſe 
wieder ihre gewöhnliche Höhe erreichen, wenn der Geldumlauf ſeinen 
gewöhnlichen Cours hat und wenn das wieder frei gewordene Capital 
dem Rufe der Regierungen Folge leiſten kann. 

Frankreich und England haben raſch in den normalen Zuſtand zu⸗ 
rückkehren können. Aber Oeſterreich, Deutſchland und Rußland fühl⸗ 
FR A noch von dem Krimkriege erſchöpft, als der Krieg in Italien 
ausbrach. 

Dieſer letzte Krieg und die Verwicklungen, welche ihm gefolgt ſind, 
indem fie zu neuen Ruͤſtungen nöthigten, haben eine neue Lücke in die 
Kriegsvorräthe geriſſen. Weit entfernt, disponibel zu werden, ſind die 
Capitalien mehr und mehr durch andere gebieteriſchere Bedürfniſſe als 
die Production abſorbirt worden. h 5 

Daraus erklärt fih, warum in letzter Zeit weder Oeſterreich, noch 
ſelbſt Rußland im Auslande Anleihen hat zu Stande bringen können. 
Alle ihre derartigen Verſuche find geſcheitert, und der Creditmangel 
he die Geld⸗Kriſis jo weit verſchlimmert, daß der Zinsfuß ſich in letzter 


eit zu Petersburg bis auf 10—12 Procent geſteigert hat, während der 
erth des Rubels faſt um ein Zehntel gefallen iſt. Statt 4 Frs. gilt er 
kaum 3 Frs. 65 Centimes. ; 5 
Dieſe kritiſche Lage, welche mehr oder weniger alle Regierungen 
empfindlich berührt, beweiſt, daß ſchon das Intereſſe ihrer Finanzen 
ſie auffordert, die zum Loskauf Venedigs beſtimmte Anleihe zu garanti⸗ 
ren, weil es eine Anleihe iſt, welche einen definitiven Friedens⸗Zuſtand 
herbeiführen, ihren eigenen Credit wiederherſtellen und ihnen geſtatten 
wird, in günſtigen Friſten Capitalien zu erlangen, welche der europäi⸗ 
ſche Markt ihnen heute zu liefern außer Stande iſt. 


ER 
57 eine nahe bevorſtehende Zukunftruft gebieteriſchere Forderun⸗ 
gen hervor. 5 
Zu keiner Zeit hat Europa ſich von einer ſolchen Sündfluth bedroht 
gefühlt, wie die iſt, welche binnen vier Monaten aus der Lage Italiens 


entſtehen muß. x : 

Oeſterreich it gerüſtet, Italien bewaffnet ſich. Die Herausforde⸗ 
rung iſt von 24 Millionen Menſchen, in Revolution, dem Herrſcher ei⸗ 
nes der mächtigſten Reiche Europas hingeſchleudert worden. 

Wenn der Krieg ausbricht. werden Frankreich, Deutſchland und 
vielleicht England, Rußland genöthigt fein, daran Theil zu nehmen; 
das wird ein allgemeiner Brand ſein. 

Wird der Ausbruch hingehalten, ſo iſt das eine vielleicht noch 

ſchlimmere Verwirrung, als Ger ie: Statt einer heftigen Kriſis, 
welche durch das Uebermaß des Uebels auf eine Reaction Hoffnung 
Ben, könnte, hätte man die Erwartung des Krieges, die Furcht vor 
dem Kriege. 
Und läßt dieſes ſchreckliche Uebel nicht ſchon feine niederdrückenden 
Wirkungen fühlen? Die unthätigen Capitalien, welche durch die lau⸗ 
fenden ee in unſeren rn find, belau- 
fen fie ſich nicht ſchon über eine halbe Milliarde? Man fürchtet ſich vor 
neuen Engagements, man ſchiebt die Operationen auf lange Friſten 
binaus. Binnen Kurzem wird man die Arbeiten erlahmen ſehen, man 
wird die großen öffentlichen Meliorations⸗Plane ſuspendiren, man wird 
ſich zurückziehen und die Arme über einander ſchlagen, in der Produc⸗ 
tion wird eine Zeit des Stillſtandes kommen. Und was iſt die Produe⸗ 
tion? die regelmäßige tägliche Production? Sie iſt das Brod und 
Fleiſch für jeden Tag, fie iſt der Luxus des Reichen und das Vedürfniß 
des Armen, ſie iſt die Erſparniß aller Staaten, aller Profeſſionen, die 
Arznei, die Schule, der Erſatz, die Mitgift der Kinder; ſie iſt die Sicher⸗ 
heit und die Freude der häuslichen Herde, die Geſundheit, das Wohl⸗ 
ſein, das Leben aller . 3 h 

Da ſteht nun dieſes auf feine Geſittung, feine Künſte, feine Erfin⸗ 
dungen und feine betriebſame Thatkraft jo ſtolze Europa! dieſes Eu⸗ 
ropa, welches ſeine Landſtriche mit Eiſenbahnen furchte, mit Canälen 
und Häfen aushöhlte, Sümpfe austrocknete, feine Haiden bepflanzte, 
ſeine Städte geſunder machte und bis in die geringſten Dörfer die 
Kirchen, Schulen, Findelhäufer und Hospitäler vermehrte, da ſteht 
es von Schrecken ergriffen, ermattet hingeſtürzt und mit dem Finger 
auf ſeinen ungeheuren Körper weiſend: Venedig, das iſt die Wunde, 
die mich ſchmerzt! 5 

Und es ſollte eine Regierung, ein Land geben, welches ſeine Bei⸗ 
hilfe 9 5 Werke des allgemeinen Wohls verweigern wollte? 

kein! Alle Staaten ohne Ausnahme find dabei intereſſirt, von 
der chriſtlichen Geſellſchaft den Alpdruck abzuwenden, welcher ſie be⸗ 
droht. Wenn in gemeldetem Falle die Antecedentien der Politik klar 
den Weg weiſen, der zu befolgen iſt, ſo kann Niemand zögern. Ganz 
Europa wird interveniren und das Loos Italiens endgiltig ordnen, 
wie es das Loos Griechenlands, Belgiens, der Donau-Fürſtenthümer 
geregelt hat. 

XI 


Die Rolle, welche die Finanzen zu ſpielen berufen ſind, um die Er⸗ 
füllung großer Gerechtigkeits⸗Pflichten zu erleichtern, welche die Größe 
und die wahre Wohlfahrt der Geſellſchaft ausmachen, wird heute von 
Jedermann gewürdigt. Be 

Die Milliarde, welche in Frankreich die Opfer der Revolution ent: 
ſchädigt hat; die 500 Millionen, welche England großmüͤthig zur Los- 
kaufung der Schwarzen verwandt hat; die Organiſirung der deutſchen 
Banken, um die Ablöſung der Feudalrechte zu erleichtern und zu be⸗ 
ſchleunigen; die Betheiligung der Budgets bei den Unternehmungen 
Bffentlider Nützlichkeit; die den Schulen verliehene Unterſtützung; die 
Gefahren, denen man ſich ausſetzt, um die Abgaben zu vermindern, 
haben ergiebige Operationen gebildet, deren Nutzen die Intereſſen der 
eingeſetzten Capitalien bei Weitem überſteigt. 3 - 

So viele glückliche Beiipiele — anfänglich durch die Nothwendig⸗ 
keit allein angeregt haben die Geiſter allmälig aufgeklärt und ermu⸗ 
thigt. Die Staatsmänner, die Fürſten haben die Geſetze begriffen, 
Bo die zahlloſen Vergleiche regeln, aus denen die tägliche Arbeit 
der Völker zuſammengeſetzt iſt, und die Macht des ſchöpferiſchen Hau⸗ 
ches, welcher das Leben in dieſem großen Mechanismus aufrecht erhält. 
Sie wiſſen, daß, wenn mit Hilfe der Jahrhunderte etwas im Stande 
fein konnte für die ganze Menſchheit die Parabel der Vervielfachung 
der rc 15 verwirklichen, dies die Finanzen, der Credit bewerkſtelli⸗ 
gen würden. 

Um ſeine Betheiligung an eie des italieniſchen An⸗ 
lehens zu heſtimmen, hätte jeder italieniſche Staat ſich bloß zu befragen, 
ob dieſes Anlehen eine folive Operation ſei, welche die Ausſicht af ei⸗ 
nen beträchtlichen Gewinn eröffne. 

an XII. 

Großbritannien, Rußland und Frankreich haben ſich für das An⸗ 
leben verbürgt, welches die Unabhängigkeit des Königreiches Griechen⸗ 
land gegründet hat. Es waren da Gefahren zu laufen, an welchen ſich 
zu betheiligen nicht allen Mächten zugemuthet werden konnte, und de⸗ 
ten Verantwortlichkeit bloß einige große Staaten im Namen und zur 


Sonnabend, den 22. December 1860. 


Ehre der religibſen Gefühle der Völker, welche ſie vertraten, auf 
nehmen durften. a 2 
Heute iſt es die ganze Geſellſchaft, welche leidet. Die Herzen ſind 
beengt, die Arbeiten, die Hilfsquellen eines Jeden finden ſich gefährdet. 
Man kann daher lediglich in Berückſichtigung der materiellen Ergebniſſe 
allein ohne Uebertreibung ſagen, daß Europa ein Intereſſe habe, das 
zur Pacificirung von Italien und zur Wiederherſtellung von Oeſter⸗ 
reichs Finanzen beſtimmte Anlehen nicht bloß zu verbürgen, ſondern 
aus ſeinem eigenen Säckel zu bezahlen. 

„Die unmittelbaren Vortheile, welche allen Familien aus der neuen 
Situation, in welche dieſe große Operation den europäiſchen Markt 
verſetzen würde, erſtänden müſſen nach Milliarden berechnet werden. 

Der Verkehr, die großen Unternehmungen und die öffentlichen An⸗ 
lehen ſchaffen unter allen Ländern Bande der Gegenſeitigkeit, deren 
Wichtigkeit mit jedem Tage zunimmt. Auf allen Punkten des Erdballes 
ernähren und unterſtützen die Induſtrien ſich wechſelſeitig; der Handel, 
die Börſen aller Welttheile ſind ſolidariſch. Der Sturz einer einzigen 
iſt ein Unglück für alle. 8 

Eine Kriſe in Amerika hat vor drei Jahren in England und in 
Schottland die feſteſten Banken und Häuſer zu Falle gebracht und ſich 
auf allen Plätzen des Feſtlandes fühlbar gemacht. Nun denn! Dieſer 
raſch vorübergehende Sturm kann nur eine ſchwache Vorſtellung von 
Störung geben, welche der Zuſtand der Wiener Finanzen für den eu⸗ 
ropäiſchen Markt zur Folge hat. 2 85 


Seit zwanzig Jahren haben die Budgets von Oeſterreich ſich nur 
durch Ausfälle ausgeglichen, welche die Regierung nach der Reihe mit 
Hilfe im Auslande gemachter Anlehen gedeckt hat. 

Als der Credit der Häuſer von Frankfurt, Berlin, Amſterdam, 
London und Paris Oeſterreich nicht mehr zur Verfügung ſtand, hat es 
ſeine Eiſenbahnen, ſeine Bergwerke, feine Waldungen an franzöſiſche 
Geſellſchaften verkauft. Als auch dieſe Hilfsquellen verſchlungen wa⸗ 
ren, ſchöpfte es aus den Koffern feiner Bank, indem es dieſer verpfän⸗ 
dete, was noch irgend zu verpfänden war. 

Heute erreicht die Staatsſchuld die Summe von 2,500,000, 000 
Gulden (6 Milliarden 300 Millionen Francs), und dieſe Werthe finden 
auf allen Börſen Deutſchlands nur gegen einen Verluſt von mehr denn 
50 pCt. Abſa z 

So wie der Mißcredit aufhört, kehren dieſe Werthe, welche heute 
in Frankfurt einen Cours von 49 haben, mindeſtens zum Courſe von 
1858 zurück, welcher 86 betrug. Dieſer Unterſchied ſtellt für Oeſter⸗ 
reich, Deutſchland, Holland und Belgien eine Wertherhöhung von min⸗ 
deſtens zwei Milliarden vor. Nur würde die Coursbeſſerung ſich 
nicht bloß auf die öſterreichiſchen Papiere beſchränken, fo würde auch 
auf die öffentlichen Werthe Deutſchlands, Belgiens, Hollands, Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Englands ſich ausdehnen. Die Wertherhöhung 
würde in einem Pe eee Verhältniſſe ſtattfinden, aber auf ein fo un⸗ 

eheures Capital ſich erſtrecken, daß ſie auf nicht weniger denn fünf bis 
ſechs Milliarden geſchätzt werden kann. 

Der öſterreichicche Staatsſchatz ſchuldet der Wiener Bank 340 Mil⸗ 
lionen Gulden (850 Mill. Francs). Wenn nun mittels der Abtretung 
von Venetien die Bank ihre Zahlungen in Baarem wieder beginnt, fo 
wird jeder öſterreichiſche Unterthan, der ein Bankbillet oder Papier⸗ 
geld, das gleichfalls Zwangs⸗Cours hat, beſitzt, und ſo werden alle 
diejenigen, welche Revenüen, Rechnungen, Tratten, Handels⸗Effecten, 
Hypothekenſcheine zu decken haben, ihr Capital um nahe 50 pt. ver⸗ 
mehrt ſehen, weil der Werth des Guldens von 1 Fr. 75 C. auf 2 Fr. 
50 C. ſteigt. Es find noch Verbeſſerungen, die ſich nach Milliarden bes 
rechnen, zu erwarten. 5 Ä 

Doch das iſt noch nicht Alles. Die Reducirung des öſterreichiſchen 
effectiven Armeebeſtandes, welche als Folge der Abtretung von Vene⸗ 
tien eintritt, geſtattet dem Wiener Hofe, die erdrückende Steuerlaſt zu 
erleichtern, welche bloß in den Jahren 1859 und 1860 um 40 Millionen 
Gulden (100 Mill. Fr.) gewachſen iſt, alſo um ein Sechstel der Geſammt⸗ 
Einnahme des Budgets. 5 

Gegenwärtig überſteigt die Grundſteuer i“ Ungarn 32 pCt. des 
Einkommens und ſteigt mit den Zuſatz⸗Centimen auf 40 pCt. Die 
Miethſteuer erreicht in Wien den dritten Theil des Miethpreiſes. Die 
Fleiſchſteuer, welche ſowohl auf die Landgemeinden, wie auf die Städte 
ſich erſtreckt, bildet ein Sechstel des Zuſchlags von 18 Millionen Gul⸗ 
den (45 Mill. Francs) in dem Einkommen der indirecten Steuern. Die 
Stempel: und die Mutationsſteuer geben Stoff zu allgemeiner Klage. 
Durch ein Handſchreiben hat der Kaiſer ſich genöthigt dee u ver⸗ 
ordnen, daß dieſelben nur auf die Hälfte des Werthes der Grund: 
beſitzungen 90 d haben ſollen. Der größte Fehler des Steuer⸗ 
Syſtems iſt jedoch die Laſt, welche die Erhebungskoſten den Steuer: 
Pflichtigen aufbürden. Diejenigen für die indirecten Steuern verſchlin⸗ 
gen die en der Einnahme, 

Welche Veränderung, welche Verbeſſerung in allen Induſtriezwei⸗ 
Bet, in allen Vermögensverhältniſſen tritt mit dem Tage ein, wo die: 
er bleierne Mantel, dieſe barbariſche Sequeſtrirung, die der Krieg, 
oder vielmehr die Furcht vor dem Kriege, und Oeſterreichs Mangel an 
Credit über einen bedeutenden Theil des europäiſchen Capitals ver⸗ 
hängt hat, verſchwindet! 

Niemand vermag den Aufſchwung, den die ſofort eintretende Wil— 
ligkeit aller Reichthümer und deren Verſetzung in Umlauf, die Rück⸗ 
kehr des Vertrauens und die Zuverſicht auf die Zukunft der Produc⸗ 
1 si dem Eigenthume aller Länder Europas einflößen werden, 

u berechnen. 

Denn ungeachtet der allgemeinen Flauheit, die ſich fühlbar macht, 
darf man doch auch den Ernſt der Lage nicht übertreiben. 

Der Punkt des europäiſchen Feſtlandes, wo die Menſchen in der 
Hitze der Vaterlandsliebe oder aus Treue zur Fahne bereit ſind, ein⸗ 
ander das Lebenslicht auszublaſen, iſt klein. Alle Nationen leben in 
Frieden mit einander und halten einen vernichtenden Militär⸗Etat nur 
aus Furcht vor Verwickelungen aufrecht, zu denen die Verſchleppung 
der italieniſchen Kriſis führen kann. j 

Sobald jeder Grund zu Haß und Streit zwiſchen den Ländern, die 
durch die Alpen getrennt werden, verſchwunden iſt, verſchwindet auch 
die Angſt Europas und die politiſche Sicherheit ſtellt ſich ein, wonach 
es fo lange trachtet; über alle Länder verbreitet ſich der ſchöpferiſche 
Niederſchlag, den Turgot — als er von der ſteten Entwickelung der Ar⸗ 
beit ſprach, welche durch das Sinken des Zinsfußes hervorgerufen wird 
— mit dem Niederſchlage verglich, der auf Wieſen und Fruchtgefilden 
von den Flüſſen nach Ueberſchwemmungen zurückgelaſſen wird. Lebte 
Turgot in unſerer Zeit, wo die Creditverhältniſſe ſich mehr als verhun⸗ 
dertfacht haben, wie würde feine heiße Liebe zur Menſchheitbei dem An⸗ 
blicke des allgemeinen Wohlſtandes, den die Beruhigung Italiens zur 
Folge haben wird, erglühen! rg 


Keine Regierung hat demnach von ihren Völkern Widerſpruch oder 
Tadel zu befürchten, alle haben im Gegentheil zu fürchten, daß 
Gleichgiltigkeit oder Unthätigkeit für fie Grund zur Unbeliebtheit bie: 
ten werde. 

„Italiens Befreiung flößt überall Sympathien ein, und allenthalben 
ſpricht ſich der geſunde Menſchenverſtand dahin aus, daß 600 Millionen, 
welche die Italiener mittels einer von allen Mächten gewährleiſteten 
Anleihe Oeſterreich zahlen, die keiner Macht ein Riſico aufbürdet, die 
Unabhängigkeit der Italiener mehr ſichern und die Gränzen des neuen 
Vaterlandes feſter ſtellen, als alle Verträge, welche zwiſchen den zwei 
Gegnern mit oder ohne Entſchädigung nach dem blutigen Kampfe abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

„Dieſes Band, das Geldangelegenheiten knüpfen, dieſe Finanz-Ope⸗ 
ration verleiht den Verpflichtungen des Völkerrechtes eine neue Stütze. 
Das politiſche und das bürgerliche Recht bilden die Baſis und die Ber 
ſtätigung des Vertrages. 

Die durch einen ſolchen Act feſtgeſetzten Grenzen find wirkſamer 
verbürgt und unverletzlicher, als wenn ſie durch unbeſiegliche Heere, 
durch Flüſſe, Berge und ſtarke Feſtungen geſchützt würden. Wenn die 
Mächte ſich vereinigen, um Oeſterreichs und Italiens Grenzen zu ga⸗ 
rantiren, fo hat fortan keine für ihre eigenen Grenzen »twas zu fürchten. 
Denn die Verletzung der auf dieſe Weiſe gezogenen Grenzen wäre nicht 
bloß ein politiſches Pech ſondern ein Mangel an Ehre, der den 
allgemeinen Unwillen hervorrufen würde und den keine Macht, welche 


ſch 


bei dem Vertrage betheiligt worden, zu ahnden und zu brandmarken ſich 
entſchlagen konnte, ohne ſich den Vorwurf einer niederträchtigen Mit⸗ 
ſchuld zuzuziehen. Zar 


‚„ Sallen wir noch einmal alle Gefichtspunkte kurz zuſammen! Oeſter⸗ 
reichs und Italiens Geſchicke, fo wie die wichtigſten Intereſſen Euros 
bes 5 13 der Verlängerung des öſterreichiſch⸗italieniſchen Conflictes 
gefährdet. 

Weder die gezogenen Kanonen, noch die 300,000 Mann, welche im 

Feſtungs Viereck aufgeſtellt find ode auf dem Abhange der Alpen und 
an den Geſtaden der Adria lagern, find im Stande, eine de ha sbur⸗ 
giſchen Dynaſtie günſtige Loſung herbeizuführen. Weder durch das Hin⸗ 
opfern aller Vermögensberhältmiſſe, noch durch das Klaſſen-Aufgebot 
aller wehrfähigen Männer in Nord und Süd der Apenninen⸗Halbinſel 
wird es gelingen, das Jrwürfniß in der Weiſe zu zerhauen, wie es die 
Wünſche Italiens erheiſch n. ; 
Am den Zuckungen dieſer gebieteriſchen Kriſie ein Ziel zu ſtecken, 
iſt es unerläßlich, daß ganz Europa ſich im Namen der gemeinſamen 
er und um der Ehre der modernen Civiliſation willen ins Mit⸗ 
te age. y 

Die einfache Prüfung der Thatſachen und der dabei betheiligten 
Intereſſen lehrt, daß alle Elemente zu einem gütlichen Vergleiche vor⸗ 
handen ſind. x 

„ Aber kann Europa, wenn es intervenirt, um allen denjenigen Uns 
bilden, die bereits die Verträge von 1815 erfahren haben, eine neue hin⸗ 
zuzufügen, hierbei ſtehen bleiben? 

Iſt dies nicht eine natürliche Veranlaſſung, den ganzen Grundver⸗ 
trag, auf welchem die Sicherheit der verſchiedenen Staaten beruht, in 
ſeiner Geſammtheit umzubilden und auf Grundſätzen, welche den Fort⸗ 
ſchritten und neuen Bedürfniſſen der Staatsgeſellſchaften gemäß ſind, 
wieder aufzubauen? 1 

Hat die ohne Zweifel geraume Z it nützlich geweſene Obhut, welche 
die fünf Großmächte übernommen, die Revolutionen in Frankreich, 
Spanien, Griechenland, Belgien und Italien verhindert? Hat ſie die 
Dynaſtien genugſam geſchützt und den Beſitzſtand der Staaten zweiten 
Ranges verbürgt? j 

Ach, ohne Frage iſt der Fortſchritt in den Sitten und in den libe⸗ 
beralen Inſtitutionen, die Ausdehnung der Verkehrsmittel, die Aus⸗ 
breitung des Handels, das Erwachen der Nationalitäten und die allge⸗ 
meine Achtung, welche die Abſtimmung der bis jetzt im Stande der Un⸗ 
mündigkeit gehaltenen Klaſſen einflößt, ein Fingerzeig, der den Groß⸗ 
mächten neue Pflichten auferlegt! 

Es iſt Zeit, allen Staaten das Recht zuzugeſtehen, ſich ſelber zu 
ſchützen, und ihnen dazu das Mittel an die Hand zu geben, daß man da⸗ 
durch ihnen alleſammt geſtattet, ſich an den Berathungen zu betheiligen, 
welche das allgemeine Intereſſe zum Gegenſtande haben. 

Europa fordert endlich die Einſetzung eines allgemeinen permanen⸗ 
ten Congreſſes, wo alle Mächte ohne Ausnahme zunächſt die Verpflich⸗ 
tung erneuern, ihre Grenzen zu achten, und deſſen anerkannter und 
N Schiedsrichterſpruch allen Zerwürfniſſen eine friedliche Löſung 
auferlegt. 

Solidarität der Intereſſen, Wohlwollen in den Beziebungen. Un⸗ 
verletzlichkeit des Territorialbeſtandes, Verſöhnung aller Streitigkeiten, 
das war das Ziel, welches die Bevollmächtigten ſich in Wien geſteckt 
hatten! Und hat dieſes Werk nicht trotz der Unvollkommenheiten, die 
einem ſolchen im Geiſte der Reaction am Tage nach einem Rieſenkampfe 
unternommenen und jeden Augenblick beunruhigten und gefährdeten 
5 anhaften, doch Europa einen vierzigjährigen Frieden 
verliehen 

Bei dem jetzigen Standpunkte unſerer Sitten und nach ſo vielen 
errungenen Fortſchritten würde der Wiederaufbau dieſes großen, der 
Eintracht geweihten Monumentes ſicherlich der Tbatkraft der Völker 
eine noch längere und ergebnißreichere Laufbahn erſchließen. 

Aber wenn wir auch nur ein halbes Jahrhundert des Friedens, der 
Entwaffnung, der Steuer⸗Ermäßigung und der A en Ar⸗ 
beiten in Ausſicht hätten, welchen Grad von Moralität, Aufklärung und 
Wohlſtand dürfte die jetzige Generation bei den Hilfsquellen, über die 
ſie verfügt, ſich verſprechen! a 

Dieſe unſchätzbare Wohlthat fordert Europa vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich; es fordert von ihm nicht, daß er die italieniſchen Heere über⸗ 
Io 5 beſiege, was ihm ein Leichtes ſein würde, ſondern daß er ſich 

elbſt beſiege. 

Läßt ſich eine Eroberung und ein Sieg denken, deren Glanz der 
Größe und Popularität eines ſolchen Triumphes gleichkommen könnte? 

aben wir alſo Vertrauen! 

ie heldenmütbigen und feierlichen Entſchließungen, welche in der 
Geſchichte die Stufenleiter des chriſtlichen Europa bilden, haben immer 
die Schwierigkeiten überwunden, welche ihnen die Leidenſchaften und 
Intereſſen der Menſchen in den Weg legten. j 

Bloß die leichtfertigen und verbitterten Gemüther bilden ſich ein, 
daß die Empfindlichkeiten, ſelbſt die edelſten und legitimſten, in den 
äußerſten Kreiſen über das Staatsrecht den Sieg davon tragen könnten. 

Der Kaiſer Franz Joſeph, welcher in ſeinen Händen die Geſchicke 
Oeſterreichs hält, weiß, welche Verantwortlichkeit feine Entſcheidung 
nach ſich ziehen muß. Nächſt der Liebe zu ſeinen Völkern iſt in dieſem 
ſtolzen und aufrichtigen Herzen eine Leidenſchaft, welche über alle ande⸗ 
ren die Oberhand behält, nämlich die Leidenſchaft für den Ruhm, für 
den wahren Ruhm, den, mit dem Vaterlande, ganz Europa, die civili⸗ 
ſirte Welt ertheilt. > 3 F i 

Victor Emanuel wird ſich feines Glückes würdig erweiſen. Er wird 
feine Ehre darein ſetzen in den Augen Aller das zu bleiben, was er bat 
ſein wollen, der Befreier ſeines Vaterlandes; und indem er ſeinen 
Blick in die Vergangenheit wirft und die durchlaufene Bahn mißt, wird 
er ſich Beifall zollen für die Eroberungen der Gegenwart und für den 

erechten Antheil, den ihm ſeine Klugheit an den Ereigniſſen der Zu⸗ 
unft vorbehält. 2 2 g 

Kurz, wir wiſſen, mit welcher Schnelligkeit, Dank den Eiſenbah⸗ 
nen, Telegraphen und Zeitungen, eine gerechte Idee, eine practiſche Lö⸗ 
ſung von einem Ende Europas zum andern die Ueberzeugungen und 
Willensmeinungen auf ein dem Intereſſe Aller ai preend Ziel hin 
vereinigen kann. ä + : 

Der Verkauf Venedigs iſt die einzige wirkſame, vernünftige, menſch⸗ 
liche Löſung des Streites. ; 

Wir hoffen, daß, wenn die Discuſſion Jedem geſtattet haben wird, 
die Vortheile dleſer Transaction zu würdigen, in allen Ländern ein 
Ausbruch des öffentlichen Geiſtes erfolgen wird, welcher die Regie⸗ 
rungen verpflichten wird, ſich zu verſtändigen und der Krieg in Ita⸗ 
lien wird, wie der Krimkrieg durch die Erfüllung dieſes Worſes 
falten werden, welches der lebendige Ausdruck der modernen Civili⸗ 
ation iſt. 8 ; ' 
Nicht durch die Armeen, ſondern durch die öffentliche Meinung 
wird zuletzt der Sieg errungen. a 


Producten⸗Märkte. 


Köniasberg, 21. Dezember. (K. H. Z.) Wind SO. —2. — Weizen 
feſt, 1 5 120—286 90—100% Hr, bunter 121—247 85—93 
He, rother 124—278 92-94 e bez. — Rogarr behauptet, loco 
120 —21— 218 524 —535—55% Pr bez., Termine höher, er Frühjahr 
808 57 9% Br., 56 Gr. Gd., ir Mai-Juni 120% 55% r Br., 54 
4 Gd. — Gerſte angenehm, große 1078 474 %, kleine 101 —28 
. bez. — Hafer ſehr flau, loco 65— 704 20-32 Yu Br. — 
Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 6164 n, Futter⸗ 5 58 Pe, 
graue 55—65 ‚er. grüne 8082 % bez. — Bohnen 67 Kr. bez. — 
Wicken 35—50 9% Br. — Kleeſagt rothe 7—14 A Yar Ek. Br. 
— Thimotheum 810 % e, B., J , bez. u 

Spiritus den 20. Dezember Yr Januar gemacht 227 mit 
Faß, den 21. Dez loco Verkäufer 22 e und Käufer 21% 4x ohne Faß, 
Verkäufer 23% Ag und Käufer 223 Ag mit Faß: r Dezember Ver⸗ 
käufer 23% & mit Sab, * Frühjahr Verkäufer 23% Ag und Käufer 
227 Ag. mit Faß. Alles 7er 8000 % Tr. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung auf 
dem Waſſer „die Kolke“ genannt, welches ſich auf 
der rechtſeitigen Anſchwemmung bei Neufähr, außer: 
halb der Düne gebildet hat, auf 6 Jahre, vom 
1. September f. ab, jtebt ein Licitations⸗Termin 
am 26. Januar f., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Dodenhoff an, zu welchem wir Pachtluſtige hier⸗ 
mit einladen. 
Danzig, den 14. Dezember 1860. 


Der Magiſtrat. 


REN A VE en 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der an der Düne bei Neu⸗ 
fähr rechter Seite gebildeten, mit Gras und Rohr 
bewachſenen Anſchwemmung von ca. 26 Morgen 
pr. Größe, auf 6 Jahre, vom 1. September 1861 
ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 26. Januar f., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Dodenhoff an, zu welchem wir Pachtluſtige hier- 
mit einladen. 

Danzig, den 14. December 1860. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Rector⸗ und erſte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt neben freier Wohnung 
370 Thlr. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche das Necto: 
rats⸗Examen abg legt haben müſſen, werden aufge 
fordert, ihre Meldungs⸗Geſuche unter Beifügun 
von Zeugniſſen bis zum 15. Januar 1861 bieſelbſt 
einzureichen. 

Mewe, den 1. December 860. 

Der Magiſtrat. 
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Proclama. 

Im Hyppothekenbuche des Grundſtücks Steinkaule 
No, 11, wovon auf Verfügung vom 23. October 
1856 sub Rubr. III. No. 5 für den Rentier Frie⸗ 
drich Wilhelm von Gizycki 1400 % rückſtändige 
Kaufgelder, welche die Tifthfermeifter einrich Eduard 
und Wilhelmine geb. Schleicher⸗Graſſmann'ſchen 
Eheleute demſelben aus dem notariellen Vertrage 
vom 4. Auguſt 1856 verſchuldeten, eingetragen. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation des ge⸗ 
nannten Grundſtücks find auf dieſe Poſt 1240 9% 
7 9% zur Hebung gekommen, ohne daß ſich Jemand 
mit Anſprüchen auf dieſelbe gemeldet hat. 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche an 
die Specialmaſſe Anſprüche als Eigenthümer, Erben, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber, oder aus einem andern 
Grunde geltend machen wollen, aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei dem unterzeichneten Gerichte ſpäleſtens 
in dem auf 


den 11. April 1861, 
Vormittags 113 Uhr, 


vor dem Herrn Stadt und Kreisrichter Jorck im 
Verhandlungszimmer No. 2 anberaumten Termine 
bei Vermeidung der Ausſchließung ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

ö „ den 15. Dezember 1860, 

Königl. Stadt- u. Areis⸗Grricht. 
J. Abtheilung. [2139] 
Bekanntmachung. 

Die Beträge der am 2. Januar k. J. fälligen 
insconpons der Pr. Stargardter Kreis: 
bligationen können ſowohl bei der hieſigen 

Kreis⸗Communal⸗Kaſſe, wie bei den Herren Otto 
u. Co. in Danzig erhoben werden. 

Pr. Stargardt, den 20. Dezember 1860. 

Die ſtaͤndiſche Chauſſebau⸗Commiſſion. 
v. Neefe. v. Aries. v. Jackhkounski. 


Ewe. Russ. 


Bekanntmachung. 


Am 29. Dezember c., von Vormittags 
10 Uhr ab, werden im hieſigen Gerichtsgebäude 
circa 150 Flaſchen Champagner, 180 Flaſchen 
orter, 6 Quart Rum, diverſe leere Flaſchen, 
iſten und Gebinde im Wege der öffentlichen 
Auction gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Mewe, den 20. Dezember 1860, 


Der gerichtl. Auetions-Commiſſarius. 


Stach. 


Eine grosse Auswahl werthvoller 


2 2 
2 Musikalien, 
& darunter die neuesten und alle ältern ern 
© in vollständigen Klavierauszügen, wie z. 
a Wagner, Tannhäuser Thlr. 8. 
39 Tristan u. Isolde Thlr. 10, 
= Offenbach. Orpheus in der Unterwelt. Thlr. 6. 
Maillart, Glöcklein d. Eremiten, Thlr. 10. 
Gene, Geiger von Tyrol. Thlr. 12. 
Nicolai, Lustige Weiber Thlr. 10. 
Don Juan, Johann v. Faris, 
m cred, Kigaro’s Hochzeit, Norma, 
© @thello, Stumme v.Portici, Maurer 
und Schlosser, Zampa, Weisse 
Dame etc. mit und ohne Text, 2 und 
= Ahändig à 20 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. 
0 endelssohn’s Lieder ohne Worte, 
8. 7 Hefte, eleg. geb, mit Portrait Thlr. 7. 
Beethovens, Mozarts, Haydus sämmt- 


Tan- 


liche Werke etc, etc, 

D empfiehlt zu passenden Festgeschen- 

S ken. Die Buch- & Musikalien-Handlung 
von 

Neumann Hartmann 

8 zn Elbing. 

Für Kinder: Tanz album. Die 


S jungen Musikanten, Doppler Ripp- 
5 sachen, Bileuweill’s goldenes Welo- 
= dienalbum, Brunner's musik, An- 


$ thologie in ganz leichtem Arran- 
gement. Verkauf mit dem 
A höchsten Rabatt. 

Musikalien-Abonnements zu den vor- 
h theilhaftesten Bedingungen. 


i | 
1 
& 
0 
0 
G 


Geſchäfts-Empfehlungs-Karte für Danzig. 


Die unterzeichneten handlungen erneuern hierdurch zum bevorſlehenden Feſte die gemeinſchaftliche Juſicherung ſorgfälligſter 
und billigſler Bedienung. 


W. F. Burau, Langgaſſe 39, 


empfiehlt fein zu Weihnachts⸗Einkäufen reichhaltig ſortirtes Waaxen⸗Lager, beſtehend in allen 
Sorten Papieren und Schreibmaterialien mit allen dazu gehörigen Specialitäten. Ferner Leder⸗ 
Waaren, als: Schreib-Mappen, Cigarren⸗Etuis, Albums, Portemonnaies u. ſ. w. — Kalender, 
Bilder⸗Bücher für die Jugend und viele andere nützliche Sachen. 


5 HBERBIHBANN TCI 


) Berliner Gamaſchen, Nlzſchuhe, Gummiſchuhe, Corſets, Sonnen- u. Uegenſchirme, Stahlröce, Markt- 


FR 8 


e e 2 


ei 
0 


1 


Heide, Band., Garn- n. kurze Waaren-Nandlung 


von 
Ed. Loe ens, 
Langgaſſe 65, 


vis-a-vis der Poſt. 
Pelz: und Nauchwaaren⸗Handlung 


Philipp Löwy, 


zu 1 hen vo. und — 1 ene ul ren oe er .. 
) Band, Pofamentir- u. Kurzwaaren, Strumpf- u. Handſchuh-Lager, Hecren-Mäſche eepfe, Cravat- g 2 
- J ten, Shawls, Aale u. Lucca, Unterhleider, Camiſals, Mlhenlager. j Langgaſſe No. 7%, Saaletage, 
Langgaſſe No. 351. DANZIG, Lauggaſſe No. 31. im Hauſe des Herrn Schweichert. 
. Aanggaſſe No. 31. . 2e Ss F % 3 
5 Die Kabus sche Buchhandlung (C. Ziemssen), J. Maass, 
0 Lauggaſſe Nro. 55, das zweite Haus von der Beullergaſſe, Langgaſſe 2, 
N empfiehlt ihr vollſtändiges Lager der gangbarſten Werke, aus dem Geſammtgebiete der Wiſſen⸗ Magazin für Wirthſchafts⸗Geräthe, Porzellan⸗ . 
„le ſchaften und der zeichnenden Künſte. Jngendſchriften, ſowie andere zu Weihnachts⸗Geſchenken n Sie ee 
6 ſich eignende Bücher, ſtehen behufs Auswahl nach hier und außerhalb bereitwilligſt zu Dienſten. Wa e Seine, hie u. Blech⸗Wäaren⸗ ‚Se 
N — d i . ER Be ee nr =— 
10 Leon Saunier's YuchHandlung fr dentfähr u ausländ. Literatur, Budolph Mischke, 5 
9 5 Langgaſſe 20, nahe der Poſt, N von Schlittſchuhen, T n und ZW 
Hr beehrt ſich auf ihr reichhaltiges Lager von Jugendſchriften, Prachtwerken, Albums ze. 9 1557 7 e ee 115 
en ergebenſt aufmerksam zu machen. | jetzt Kohleumarkt No. 22, Ai 
Sy NB. Aufträge nach auswärts werden ſofort effectuirt. eee eee ee e S 
C. Müller. Th. Eisenhauer, 
9 ’ =” Iopengaffe am Pfarrhofe, 2 Langgaſſe 40, le 
9 Lager optiſcher, mathematiſcher u. phyſikaliſcher Inſtrumente, Opern: Perfpective, Fernröhre, vis-A-vis dem Rathhauſe, PEN 
Lorgnetten, Brillen, Loupen ꝛc. — Stralſunder Spielkarten. — Stereoskopen 2c. — Aecht engl, Armee: | Muſikalien⸗Handlung und Muſikalien \ 
f u. andere fein ſchneidende Raſirmeſſer u. Streichriemen ꝛc. — Bruchbänder, alle Arten Bandagen ꝛc. Leih⸗Auſtalt. 
8 5 J. Auerbach, Carl B. J. Arndt, A. Neumann, 5 
Langgasse 26, neben dem 15 . . Are Brodbänkengaſſe Nro. 40, No. 38. Langenmarkt No. 38. 5 
iehlt fein reichhaltig aſſortirtes Pelz- u. iehlt ſei 3 L der nor 7 
n Herren⸗Garderobe- u. Damen Glas-, Fayance- und Porzeſlanwaaren- idee" PN Pomad A Sack lichen 
Mäntel⸗Magazin, Schlittendecken, Fußſäcke, Pelz⸗ Handlung. de Cologne, Räuchermittel, Zahnmittel ꝛc. aus 12 
ſtiefeln u. alle Sorten Felle, 3. geneigt. Beachtung. SUR EEE den beſten Fabriken des In' u. Auslandes. SE, 
Jul. Buchmann, Spielwanren-Ansfellung 3. ©. van Steen, 
— > f 2 5 D 2 8 
Dampf Chocoladen und Conditorei Baumann & Co., Holzmarkt 27/28, 
Waaren-Fabriß, Breitgaſſe No. 16. Porzellan-, Jayance-, glas- und 
Langgasse Nro. 10, en gros & en detail. Materialwaaren- Handlung. 
Iubert &otzmann Die RunftdrechslersFabrif von r ² 
\ G. Gepp, Jojengafle 51, Schubert e Meier, 


Cigarren- und Tabachks⸗Handlung, 
Heil. Geiſtgaſſe 1, Ege td. Scharrmachergaſſe. 
Lager v. Cigarren⸗Etui's, Portemonngie's, Thonz, 
Meerſchaum Pfeifen u. Cigarrenſpitzen ꝛc. 
Wein- und Rum Lager. 


F. Giesebrecht, 
Ae AT, 
empfiehlt fein ſtets auf's Vollſtändigſte aſſortirte 
Putz⸗, Weiß⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſehäf 


C. L. Hellus ig, 
Langenmarkt No. 32, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Colonial- u. Material-Waaren. 
Robert Krause, 

Große Krämergaſſe No. 6, 


empfiehlt feine Accordion⸗, Harmonika⸗Fabrik u. 
Lager aller Arten Muſik-Inſtrumente, ſowie ächt 
römiſche und deutſche Saiten. 


empfieblt ihr Lager Tabakspfeifen in Ebenholz, Langgaſſe No. 29, 

Weichſelrohr, Hamburger Spazierſtöcke, Meer⸗ empfehlen ihr Lager von ſächſ., franzöſiſchen und 
ſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Schachſpiele 2c. in engl. Spitzen, Tüll, Stickereien, Gardinenzeugen 
größter Auswahl zu den billigen Preiſen. und Möbelſtoffen, ſowie Weißwaaren aller Art ꝛc. 


Die Culanial-Waareu- u. Delirateffen-Vandlang 
von 

O. WW. EH. Schubert, 

Hundegaſſe 15, dem Poſthofe gegenüber, 


empfiehlt ſich hiemit zur geneigten Beachtung 
ganz ergebenſt. 


Carl Heydemann, 
Langgaſſen- und Beutlergaſſen⸗Ecke, 
empfiehlt engl. und ſehott. Teppiche und 
Teppichzenge, Gangläufer, die ſo beliebten 
Veloürfußkiſſen, Nouleanx 2c. 


Die Handſchuh⸗Fabrik von Gebr. Vonbergen, e 
Aug. Hornmann, Langgaſſe 48, Tanggalle 43, vis-A-vis dem Rathhanse, 
empfiehlt ihr vollſtändig ſortirtes Lager in Glace. empfehlen ihrvollit. affort. Lager von Poſt⸗Canzlei⸗ 
u. Waſchleder⸗, Seiden⸗, Tricot⸗ u. Filet⸗Hand⸗ u. Conceptpapieren, Contobu ern, ſämmtl. Schreib⸗ 


ſchuhen, Gummis u. Leder⸗Tragbändern, die u Zeichnenmaterialien, fein. Lederwaren, Luxus⸗ 
nden e.. Papiere u. Papeterien ꝛc. der geneigten Beachtung. 


— neueſten Cravatten u. Binden 2. = 
Josef Lichtenstein, | Eugen A. Wiszniewski, 
Nr rr ER Drodbänkengaffe 28, 


Fabrik von 0 9e 5 
Damen-Mänteln und Jacken. Pianakarte- Fabrik 


Nr I.. HESSE, DE 
Wollwebergaſſe Nro. 2, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Putz- und Mode-Geſchäft, Frauzöſiſche Patent⸗Corſets, jo wie Netze in Gold, Seide und Perlen 
zur geneigten Beachtung. 


N 


Tem zur 250,000Gulden düpf Gewinn Stu. Sanuar 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe. 


Gewinne des Auleheus find: fi. 250,009, fl. 200,008, fl. 150,000, fl. 10, 0, fl. 30,009, fl. 20,009, fl. 15,000, 
fl. 5000, fl. 40% 0, fl. 26%, fl. 2000, fl. 20% x. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 130 fl.) erleiden bei der Gewinn ⸗ 
Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche überdies hypothekariſch geſichert. Die Betheiligung an den Ziehungen WIEN N d NIR EIN. 
kann auf verſchiedene Ark und für Jedermann zugänglich geſchehen. Da außerdem der Verkauf dieſer Looſe Haupt⸗ Bankgeſchäft ? 
Brauche des unterzeichneten Bankhauſes bildet, jo iſt man der W Bedingungen verſichert, wenn man ſich in Frankfurt a N il 33 
direct an daſſelbe wendet. Pläne, Ziehungsliſten, ſowie j'de weitere Aufklärung werden gernegratis und franco ertheilt. Zeil 33. 
er eee x ... d p ̃ĩ⅛ - REIN — SETZT EETEEEEEGzEEngEen 


in 


a. Folgende, den G. W. Ktafft’fchen 
Erben gehörigen, in Mewe belegene | 
Grundſtücke: 44 
„Ein maffiver zweiſtöckiger Speicher nebſt 
angrenzendem Holzplatz, an der Ferſe belegen; 


Hötel de Thorn: Nittergtsb. Baron v. Schwichow 
a. 1 gt Behncke a. Luboczin, Gerlach a. 
Rechenberg, Schelske a. Grzymalla, Tielmann a 
Berlin, Birkholz a. Stargardt, Klingſporn nebſt 
Gem. a. Neuſtadt, Hofbeſ. Weſſel nebſt Gem. a. 
Stüblau, Rent. Leberecht a. Berlin, Inſp. 
raſchk a. Kraſtuden, Fabrikant Satow a. Breslau, 
Kaufm. Schiffmann a. Mainz, stud. theol, Jür⸗ 

ens, stud. med. Märcker, Volontair Köſter u. 
räul. Görke a. Berlin. 


Walter's Hotel: Rittergtsb. v. Brauneck a. Be: 
lenin, Ruhnke a. Spkorczin, Bliefernich a Pose, 


Die Dr. David ſon'ſchen 
Bahntropfen. 
Dieſes weltberühmte unübertreffliche Mittel | 
gegen Zahnſchmerzen, it nunmehr auch bier 
in der Handlung von bert Neumann, 


Langenmarkt 38, ächt zu haben. Dieſelben ſind von ſollen unter der Hand verkauft werden. . 
jo wunderbar Beilträfüger Wirkung, daß fie den j 2 Ba 


55 err F. G. Krafft in M theilt übe 
Schmerz, ſowohl von hohlen Zähnen, die Moingungen Kann" Wewe er 1 


eine neuerbaute Wagen⸗Nemiſe, ebenfalls Niep⸗ 
maſſiv, nebſt Hofraum und Holzgelaß, in 


der Stadt gelegen; 


als rheumatiſchen, ſofort radikal und dauernd 


beſeitigen. Geprüft von ber hoͤchſten Medicinalbehörde | Angekommene Fremde. | a. Forhenz, Het, Cöz a. Scheuen, Walz 
Preußens, der wiſſen Am 21. December. a. Breslau, Fabrilb. Warmbrunn a. Lippuſch, 


Kaufm. Franke a. Stolp, Oeconom Dahlweid a. 


1 Deput. 


Medie! 5 önjalichen Euglisches Haus: Rittergtsb. v. Plötz a. Con: | 
. b. Medie inalwe en, dem öniglichen ſchütz, Nehring v. Shartabelit * Rinkowken, Poſilge, Nadolny a. Kulitz. 
Staaten en dene engen md von ge die zend d. Pr. Muna Binn Je. Schmidt . di Eiatel dollar Butsbel, d wogen n La pad 
hen Autoritäten vielfach empfohlen, — bieten fo di rend a. Pr. Arnau, Bau⸗Inſp. midt a Dir⸗ = 8 0 1 ⸗ 
u Au 3 ndſte ſchau, Oecon,⸗ Comm, Waas ji Neuſtadt, Lehrer, Kaufl. Burau u. Hociculz a Neuftadt, Gutsp. 


Bir. Khavidsoa’schen Zahntropfen die umfaſſendſte 


Garantie für ihre wirkliche Güte. ſſer Bayer a. Behrent. 


Mielke a. Liſſau, Reg.⸗Feldme 


Neumann a. Marienburg, Kaufm. Caspar a Cleritus Krecks a. f 


hd a ˙ 1! San ee, eee 
Zu 1 as 1 0 5 J n. Fam. a. Berent, Ri eſ. v. Lisnie uski 
Kupfer⸗Schabloneu für Kinder, A N Hötel de Berlin: Amtmann Horn g. Oſtanin, a. Keddiſchau, Lederwaarenfabrikant Ticken nn 


Gutsbeſ. Schnee n. Gem. a. Podleß, Rittergtsb. 
Heyne a. Fellgenau, Kaufl. Wallis u. Kupfer⸗ 
ſtecher a. Berlin, Liebert a. Frankfurt. 
Schmelzen s Hotel: Gutsbeſ Plecz n. Sohn a. 
Riga, Referendar Schulz a. Strelen, Kaufl. Hirſch 
a. Deſſau, Knab a. Berlin, Becker a. Erfurk. 


a. Cöln a R., Lehrer Wittig a. Dirſchau. 


Deutsches Haus: Gutsbeſ. Zimmermann a. Alt: 
mark, Emerich a. Stuhm, Balke a. Krol wlafs, 
Bensmer a. Marienburg, Hotelbeſ. Lührs a. 
Berent, Rentier Rahn a. Marienburg. 


Käſtchen 12½ Sgr., und Buchſtaben, 
einzeln und doppelt, zu Weißſtickerei 
empfiehlt W. Sanio, 
[20.4] Holzmakkt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


